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Die Sorge für das Wohl der 
Sowjetmenschen war und 
bleibt die wichtigste Pro­
grammdirektive der Partei, der 
höchste Sinn ihrer ganzen 
Tätigkeit.

Pläne der Partei Pläne des Volkes
Siebente Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der zehnten Legislaturperiode

Die Sorge für das Wohl der So- 
wjetmenscnen war und bleibt die 
wichtigste Programmdirektive der 
Partei, der höchste Sinn ihrer gan­
zen Tätigkeit

Die Kontinuität dieser unwandel­
baren Leninschen Linie wurde auf 
dem eben abgchallenen Plenum 
des ZK der KPdSU bekräftigt. In 
den Plcnuinsbeschlüssen und in der 
Rede des Genossen J. W. Andro­
pow auf diesem Plenum sehen die 
um die Partei der Kommunisten 
monolithisch zusammengcschlosse- 
nen Werktätigen unseres Landes 
ein umfassendes Programm des 
weiteren Kampfes um die Steige­
rung der Effektivität der Volks­
wirtschaft, um ihre Intensivierung 
und um die Vervollkommnung der 
ganzen Sphäre der Wirtschaftslei- 
lung.

Die Sowjetmenschen sind mit 
Recht stolz auf die Ergebnisse ih­
rer Arbeit, aber sie begreifen auch 
gut, daß auf sie eine noch schwie­
rigere und angespanntere Arbeit 
wartet. Die Eriüllung der Aufga­
ben des elften Planjahrfünfts, in 
dessen drittes, mittleres Jahr wir 
cintrelen, hängt vom persönlichen 
Arbeitsbeitrag eines jeden ab. Ge­
rade das bestimmt den großen Auf­
schwung und den sicheren Rhyth­
mus des volksumfassenden Wett­
bewerbs um eine würdige Ehrung 
des 60. Jahrestags der Gründung 
der UdSSR. Als vollberechtigte 
Herren des multinationalen Sowjet­

landes beteiligen sich die Werktä­
tigen immer aktiver an der Lei­
tung der staatlichen und gesell­
schaftlichen Angelegenheiten und 
setzen die hohen Prinzipien der 
sozialistischen Demokratie ins 
praktische Leben um.

Fest entschlossen, die Pläne der 
Partei zu realisieren, hatten sich 
die Auscrwählten des Volks im 
Großen Kremlpalast zur siebenten 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der zehnten Legislaturpe­
riode versammelt. Sie wurde am
23. November um 10 Uhr vormit­
tags durch die gemeinsame Sit­
zung des Unionssowjets und des 
Nationalitätensowjets eröffnet.

Mit stürmischem anhaltendem 
Beifall begrüßten die Deputierten 
die Genossen J. W. Andropow, 
G. A. Alijew, M. S. Gorbatschow,
V. W Grischin, A. A. Gromyko, 
D. A. Kunajew, A. J. Pelsche, G. W. 
Romanow, N. A. Tichonow, D. I'. 
Ustinow, K. U. Tschernenko, W. W. 
Schtscherbizki, P. N. Demitschcw,
W. I. Dolgich, T. J. Kisseljow, 
W. W. Kusnezow, B. N. Ponoma­
rjow, Sch. R. Raschidow, M. S. So- 
lomenzew, E. A. Schewardnadse, 
AL W. Siinjanin. 1. W. Kapitonow, 
K. V. Russakow. N. I. Ryshkow.

Die Tagung wurde vom Vorsit­
zenden des Nationalitätensowjets, 
den Deputierten W. P. Ruben er­
öffnet. Er sagte:

Vor kurzem haben unsere Partei, 
das Sowjetvolk und die ganze fort­

schrittliche Menschheit mit tiefer 
Trauer Lconid lljitsch Breshnew, 
dem herausragenden Leiter der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaats, namhaften Funktio­
när der internationalen kommuni­
stischen und Arbeiterbewegung, 
unermüdlichen Kämpfer für Frie­
den und Völkerfreundschaft, das 
letzte Geleit gegeben.

Ein bedeutender Zeitraum seines 
Lebens ist mit der ersprießlichen 
Tätigkeit des Obersten Sowjets der 
UdSSR, seines Präsidiums, mit der 
Erarbeitung und Annahme der Ver­
fassung, mit der weiteren Hebung 
der Rolle und Autorität der So­
wjets der Volksdeputierten und mit 
der Entwicklung der demokrati­
schen Grundlagen der Sowjetge­
sellschaft verbunden.

Hohe Achtung dem Andenken 
des ruhmreichen Sohnes unserer 
multinationalen Heimat zoliend, 
scharen sich die Sowjetincnschen 
und die Auserwählten des Volkes 
noch enger um die teure Kommu­
nistische Partei, um ihr Leninsches 
Zentralkomitee ufti das Politbüro 
des ZK der KPdSU, bringen ihr 
grenzenloses Vertrauen und ihre 
einmütige Unterstützung der In­
nen- und Außenpolitik der Partei 
zum Ausdruck und sind bereit, an 
der Realisierung der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU, 
des Maiplenums und der Novem­
berplenen (1982) des ZK der 
KPdSU beharrlich zu arbeiten.

Die Versammelten ehrten mit 
einer Schweigeminute das Anden­
ken Leonid lljitsch Breshnews.

Die Deputierten bestätigten ein­
mütig die Tages- und Geschäfts­
ordnung der Tagung.

Zur Erörterung stehen folgende 
Fragen:

1. Wahl von Mitgliedern des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR.

2. Der Staatsplan der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für das Jahr 1983 und 
der Verlauf der Erfüllung des 
Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR im Jahre 1982.

3. Der Staatshaushalt der UdSSR 
für das Jahr 1983 und die Durch­
führung des Staatshaushaltsplans 
der UdSSR für das Jahr 1981.

4. Entwurf des Gesetzes der 
UdSSR über die Staatsgrenze der 
UdSSR.

5. Bildung Ständiger Kommis­
sionen für Energetik des Unions­
sowjets und des Nationalitätenso­
wjets.

6. Bestätigung der Erlasse des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. •

Zu der ersten Frage der Tages­
ordnung sprach das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU De­
putierter V. W. Grischin. Er sagte:

Das Zentralkomitee der KPdoU, 
das Präsidium des Obersten So­

wjets der UdSSR und die Ältesten­
räte des Unionssowjets und des 
Nationalitätensowjets des Obersten 
Sowjets haben mich beauftragt, 
Ihnen den Vorschlag zu unterbrei­
ten, den Generalsekretär des ZK 
der KPdSU Genossen Andropow, 
Juri Wladimirowitsch, zum Mit­
glied des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR zu wählen.

Unsere ganze Partei und das 
ganze Sowjetvolk kennen Genos­
sen J. W. Andropow als einen nam­
haften Funktionär der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes, als den nächsten Mitstreiter 
von Leonid lljitsch Breshnew, als 
talentierten Organisator und poli­
tischen Leiter, welcher der Partei 
Lenins und dem großen Werk des 
kommunistischen Aufbaus treu er­
geben ist

Das außerordentliche Plenum des 
ZK der KPdSU, das am 12. No­
vember 1982 statlfand, wählte Ge­
nossen J. W. Andropow einmütig 
zum Generalsekretär des Zentral­
komitees der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion.

Das Plenum demonstrierte die 
felsenfeste Einheit des höchsten 
Organs unserer Partei, bekräftigte 
überzeugend die feste Entschlos­
senheit der KPdSU und ihres Zen­
tralkomitees, auch in der Zukunft 
unbeirrt den Kurs des XXVI. Par­
teitags der KPdSU, den Lenin­
schen Kurs im Bereich der Innen- 
und Außenpolitik zu verfolgen.

Die Wahl des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Genossen J. W. 
Andropow zum Mitglied des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR entspricht den Interessen 
der sowjetischen Gesellschaft und 
unseres Staates. Das wird zur er­
folgreichen Verwirklichung der 
führenden Rolle der Kommunisti­
schen Partei in der mannigfaltigen 
Tätigkeit des höchsten Organs der 
Staatsmacht unseres Landes zur 
weiteren Verstärkung seiner wirt­
schaftlichen und Verteidigungs­
macht, zur Festigung der Freund­
schaft der Brudervölker unserer 
multinationalen Heimat, zur Erhö­
hung des Volkswohlstands, zur 
Enilaltung der sozialistischen De­
mokratie, zur Festigung des Frie­
dens und der internationalen Si­
cherheit beitragen.

Gestatten Sie mir, Ihnen den fol­
genden Entwurf des Beschlusses 
des. Obersten Sowjets der UdSSR 
zur Erörterung zu unterbreiten;

„Der Oberste Sowjet der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken beschließt, den Deputierten 
Andropuw, Juri Wladimirowitsch, 
zum Mitglied des Präsidiums, des 
Obersten Sowjets der UdSSR, zu 
wählen.“

Dieser Vorschlag wurde mit stür­
mischem, anhaltendem Beifall auf­
genommen.

Der Beschluß über die Wahl des 
Deputierten J. W. Andropow zum 
Mitglied des Präsidiums des Ober­

sten Sowjets der UdSSR wurde 
einstimmig angenommen.

Zu Mitgliedern des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
wurden auch die Deputierten S. A. 
Schalajew und N. G. Bassow ge­
wählt.

Die Tagung entband den Depu­
tierten A. I. Schibajew seiner 
Pflichten als Mitglied de« Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR.

Der Vorsitzende brachte den 
Vorschlag ein, zur Erörterung der 
zweiten Frage der Tagesordnung 
überzugehen. Den Bericht „Uber 
den Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1983 und über 
den Verlauf der Erfüllung des 
Staatsplans der wirtschaltlicben 
und sozialen- Entwicklung der 
UdSSR im Jahre 1982“ erstattete 
der Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrats der UdSSR, Vor­
sitzende des Staatlichen Plankoini- 
lees der. UdSSR, Deputierte N. K. 
Baibakow.

Darauf gab der Finanzminister 
der UdSSk, Deputierte W. F, Gar­
busow den Bericht „Uber den 
Staatshaushalt der UdSSR für da» 
Jahr 1983 und über die Durchfüh­
rung des Staatshaushalts der 
UdSSR im Jahre 1981".

Damit ging die erste gemeinsa­
me Sitzung der Kammern • des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu 
Ende.

Über den Staatsplan der wirtschaftlichen
und sozialen Entwicklung der UdSSR für das Jahr 1983 
und den Verlauf der Erfüllung des Plans im Jahre 1982

Der Ministerrat der UdSSR un­
terbreitet Ihnen zur Erörterung 
den Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1983 — das 
dritte Jahr des elften Plan Jahr­
fünfts, das eine neue historische 
Etappe in der Geschichte des kom­
munistischen Aufbaus in unserem 
Lande kennzeichnet. Der Plan ist 
gemäß den Beschlüssen des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, des Mai­
plenums (1982) des Zentralkomi­
tees der Partei, den Hinweisen L. 1. 
Breshnews zu Fragen des wirt­
schaftlichen, sozialen und kulturel­
len Aufbaus erarbeitet worden, sag­
te N. K. Baibakow.

Die gegenwärtige Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR fin­
det in der Atmosphäre eines gro­
ßen politischen und Arbeitsauf­
schwungs statt, ausgelöst durch die 
Vorbereitung zum 60. Jahrestag der 
Gründung der UdSSR. Die Sowjet­
union erscheint heute der ganzen 
Welt als eine einträchtige Familie 
gleichberechtigter Republiken, als 
eine Gesellschaft von felsenfester 
sozial politischer und ideologischer 
Einheit der Völker. Immer größere 
Früchte trägt der sozialistische 
Wettbewerb zu Ehren des allgemei­
nen Volksfestes.

Die vorrangige Entwicklung der 
sowjetischen Wirtschaft ist ein Be­
weis für die grundlegenden Vorzü­
ge der sozialistischen Ordnung, die 
keine Krise, Arbeitslosigkeit, In­
flation und anderen Mängel des ka­
pitalistischen Systems kennt.

Das gestern stattgefundene Ple­
num des ZK der KPdSU hat den 
Staatsplan der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
für das Jahr 1983 erörtert und ihn 
im großen und ganzen gebilligt.

Auf dem Plenum hielt der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
Genosse J. W. Andropow eine 
große Rede. In der Rede wird all­
seitig der jetzige Stand der sowje­
tischen Wirtschaft analysiert und 
sind die aktuellen Aufgaben fest­
gelegt. die vor der Volkswirtschaft, 
insbesondere in der Beschleunigung 
der Intensivierung, in der Steige­
rung der Effektivität der Produkti­
on und in der Verbesserung der 
Bauinveslitionen, in der Festigung 
des Sparsamkeitsprinzips und der 
Verheuerung der staatlichen, Ar- 
beits- und Vollzugsdisziplin, in der 
Festlegung einer strengen Kontrol­
le der angenommenen Beschlüsse 
stehen.

Die Beschlüsse des Plenums des 
ZK der KPdSU mobilisieren die 
Partei, das ganze Sowjetvolk zur 
Err chung neuer Ziele in der wirt-

Kurzjassung. Der Wortlaut des 
Berichts wird in den Zeitungen 
„Prawda" und Jsweslija“ ver­
öffentlicht.

Bericht des Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats der
und Vorsitzenden des Staatlichen Plankomitees der UdSSR Deputierten N.
schädlichen und sozialen Entwick­
lung des Landes, zum weiteren 
Kampf für den allgemeinen Frieden 
und die Sicherheit der Völker.

Der Berichterstatter charakteri­
sierte die zu erwartenden Ergebnis­
se der Entwicklung der Volkswirt­
schaft im Jahre 1982.

Er betonte, daß dank der hinge­
bungsvollen Arbeit der Produkii- 
onskollektivc, der umfangreichen 
organisatorischen und politischen 
Arbeit der Partei-, Staats- und Ge­
werkschaftsorganisationen zur Er­
füllung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU der Produk­
tionsumfang im laufenden Jahr an­
wachsen, die Produktivität der ge­
sellschaftlichen Arbeit steigen, die 
Nomenklatur sich erweitern und die 
Qualität der Erzeugnisse sich ver­
bessern wird. In bedeutendem Ma­
ße werden in die Volkswirtschaft 
die neue Technik und Technologie 
eingeführt. Konsequent wird das 
soziale Programm der Partei rea­
lisiert.

Konzentriert widerspiegeln sich 
die Ergebnisse der wirtschaltlicben 
Entwicklung des Landes im Wachs­
tum des Nationaleinkommens. Im 
Jahre 1982 wird der Umfang des 
Nationaleinkommens, das für Kon­
sumtion und Akkumulation genutzt 
wird, 460 Milliarden Rubel ausma­
chen und gegenüber dem Vorjahr 
um 2 Prozent anwachsen. Dabei 
entfallen etwa 80 Prozent der Ge­
samtsumme des Nationaleinkom­
mens unmittelbar auf die Sicherung 
des Volkswohlstands.

Die Produktion von Industrieer­
zeugnissen wird im laufenden Jahr 
um 2,8 Prozent ansleigen und 722 
Milliarden Rubel betragen. In be­
schleunigtem Tempo entwickelten 
sich laut Plan der Maschinenbau, 
die chemische, die erdölchemische 
und die Gasindustrie sowie eine 
Reihe anderer Branchen, von denen 
in erster Linie der technische Fort­
schritt und das Wachstum der ge­
samten Wirtschaft abhängen. Das 
hat zur Vervollkommnung der 
Zweigstruktur der gesellschai fliehen 
Produktion, zur Erweiterung ihrer 
technischen Ausstattung, zur Ein­
führung neuer fortgeschrittener 
Formen der Organisation der Arbeit 
und der Produktion beigetragen.

Ihre Planvorgaben im Produkti­
onsumfang werden von den meisten 
Branchen des Energiebrennstoff­
komplexes, des Maschinenbaus, der 
Lebensmittel- und der Leichtindu­
strie erfüllt sowie von den Betrie­
ben, die Waren mit kultureller, so­
zialer und wirtschaftlicher Bestim­
mung erzeugen.

In der Industrie wird -die Arbeits­
produktivität um 2 Prozent anstei­
gen.

Im Jahre 1982 wird in der Land­
wirtschaft eine Bruttoproduktion in 
einer Höhe von 124 Milliarden Ru­
bel erwartet, oder um 3 Prozent 
mehr als im Vorjahr. Einen tnäch- 

t tigen Impuls haben dem Bestreben 
der Werktätigen der Landwirt­
schaft, die Effektivität und die 
Endresultate der Produktion zu er­
höhen, die Beschlüsse des Maiple­
nums (1982) des ZK der KPdSU 
verliehen.

Ganz besonders seien die Leistun­
gen derjenigen hervorgehoben, die 
trotz der Schwierigkeiten die Plä­
ne des Verkaufs der wichtigsten 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
an den Staat erfüllt und über­
erfüllt haben. Es sind dies 
vor allem die Getreidebauern 
der Regionen Krasnodar und Staw­
ropol, der Gebiete Tambow, Kursk 
und Uljanowsk, der Tatarischen 
ASSR, der Region Krasnojarsk, der 
Gebiete Kustanai, Aktjubinsk, Char­
kow, Poltawa und Tscherkassy. Ei­
ne reiche Weintrauben- und Obst­
ernte wurde in Moldawien gebor­
gen. Die Pläne des Verkaufs von 
Erzeugnissen des Pflanzenbaus an 
den Staat sind von den Land­
wirtschaftsbetrieben der Aserbai­
dshanischen SSR praktisch in al­
len Kennziffern erfüllt und Überbo­
ten worden. Gestiegen ist die Pro­
duktion von Tee und Agrumen in 
der Georgischen SSR. Eine beacht­
liche Baumwollernte ist in den 
Republiken Mittelasiens gezogen 
worden.

Jetzt ist es wie nie zuvor wich­
tig, die geborgenen landwirtschaft­
lichen Erzeugnisse zu erhalten und 
sie termingerecht zu verarbeiten.

Zugleich ist im laufenden Jahr 
durch Verschulden einiger Wirt­
schaftsleiter ein Teil von Gemüse, 
Melonenkulturen und Obst verlo­
ren gegangen, stellte der Berichter­
statter fest.

Die Hauptaufmerksamkeit muß 
der erfolgreichen Durchführung der 
Winterhaltung der Tiere, der He­
bung der Produktivität der Vieh­
zucht gelten. In jedem Betrieb muß 
ein rationeller Verbrauch der Fut­
terreserven gesichert werden, um 
deren größtmöglichen Nutzeffekt 
zu erzielen.

Im Jahre 1982, sagte der Depu­
tierte, wird ein umfangreiches Pro­
gramm des Investbaus realisiert. 
Auf Kosten der staatlichen Investi­
tionen werden Grundfonds im Wer­
te von über 118 Milliarden Rubel, 
oder um 5 Milliarden Rubel mehr 
als im vergangenen Jahr, in Betrieb 

genommen werden. Zu Beginn des 
Jahres 1983 werden die Produk­
tionsgrundfonds des Landes über
1,3 Billionen Rubel ausmachen.

Gemäß den Beschlüssen des 
XXVI. Parteitags der KPdSU wur­
den im Jahre 1982 Maßnahmen zur 
Hebung des Lebensstandards des 
Volkes realisiert.

In diesem Jahr wurden die Ta­
rifsätze und Gehälter der Arbeiter 
und Angestellten der Kohlenindu- 
strie und der Grubenbauer der Koh­
lenbecken Donezk, Kusnezk, Kara­
ganda, Ekibastus und Petschora er­
höht. In einer Reihe von Zweigen 
wurde die Einführung der Treueprä­
mien fortgesetzt. Es wurden zu­
sätzliche Vergünstigungen bei der 
Entlohnung der Arbeiter der Leicht- 
und der Hschindustrie festgesetzt. 
Die Gewährung eines teilweise be­
zahlten Urlaubes für werktätige 
oder mit Arbeitsunterbrechung stu­
dierende Frauen zur Pflege des 
Kindes bis zum Alter von einem 
Jahr sowie die Auszahlung einma­
liger Beihilfen bei der Geburt des 
ersten Kindes in einer Höhe von 50 
Rubel, und bei der Geburt des 
zweiten und des dritten Kindes in 
einer Höhe von 100 Rubeln wurde 
auf alle Gebiete der RSFSR, der 
Ukrainischen SSR, der Belorussi­
schen SSR, der Moldauischen SSR 
und der baltischen Republiken aus­
gedehnt.

Der durchschnittliche Monatsge­
halt der Arbeiter und Angestell­
ten wird um 2,6 Prozent anwachsen, 
und die Arbeitsentlohnung der Kol­
chosbauern — um 4 Prozent. Die 
E'lschaftlichen Konsumtions­

werden 128 Milliarden Rubel 
erreichen und im Vergleich zum 
vergangenen Jahr um etwa 5 Pro­
zent anwachsen. Die Zahlungen 
und Beihilfen aus diesen Fonds 
werden sich um 20 Rubel je Person 
vergrößern.

Eine der Hauptaufgaben der 
Entwicklung der Ökonomik ist die 
Befriedigung der wachsenden kauf­
kräftigen Nachfrage der Bevölke­
rung. Im Jahre 1982 wird der Ein­
zelhandelsumsatz 298,6 Milliarden 
Rubel erreichen. Jedoch wird der 
Bedarf an einer Reihe von Lebens­
mitteln und anderen Waren nicht 
vollständig gedeckt. Das ist nicht 
nur durch den Mangel an einigen 
Waren infolge der Knappheit der 
Ressourcen der landwirtschaftlicher 
und Industrieproduktion bedingt, 
sondern .in bedeutendem Maße 
durch die Schwerfälligkeit vieler 
Handelsorganisationen und Indu­
striebetriebe, durch die mangelhaf­
te Erforschung der Nachfrage, wo­
durch des öfteren durch nichts zu 

rechtfertigende Defizite entste­
hen.

Die Verbesserung der Wohnungs­
verhältnisse der Bevölkerung ist 
eine der HauptrichLungen der so­
zialen Politik der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates. Im 
Jahre 1982 werden auf Kosten aller 
Finanzierungsquellen Wohnhäuser 
mit einer Gesamtfläche von fast 
107 Millionen Quadratmetern in 
Nutzung genommen werden. Etwa 
10 Millionen Menschen werden neue 
Wohnungen erhalten oder ihre 
Wohnverhältnisse verbessern. Es 
wurden neue Objekte des Kommu­
nal- und Dienstleistungswesens, des 
Bildungswesens, der Kultur und des 
Gesundheitsschutzes ihrer Bestim­
mung übergeben.

Die in der Entwicklung der Volks­
wirtschaft im Jahre 1982 erzielten 
Erfolge würdigend, führte N. K. 
Baibakow weiter aus, kann man 
nicht verschweigen, daß eine Reihe 
Ministerien, Vereinigungen, Betrie­
be und Organisationen ihre Plan­
auflagen nicht erfüllt, isbesondere 
in der Hebung der Effektivität der 
Produktion. Durch ihre Schuld er­
hält das Land einige wichtige Ar­
ten von Erzeugnissen mit Produk­
tionsbestimmung und von VolRs- 
bedarfsgütern zu wenig.

. Das Tempo des Produktions­
wachstums wird durch das Defizit 
an landwirtschaftlichen Erzeugnis­
sen, durch den Rückstand der Eisen­
hütten-, der chemischen, der holz­
verarbeitenden, der Zellulose- und 
Papierindustrie und einer Reihe an­
derer Zweige gehemmt. Der Eisen­
bahntransport wird seinen Aufga­
ben in der Güterbeförderung nicht 
gerecht, was oftmals die wirtschaft­
lichen Beziehungen und den norma­
len Arbeitsrhythmus stört. In un­
zureichendem Tempo wächst die Ar­
beitsproduktivität. Nicht in vollem 
Maße werden die Auflagen in der 
Einsparung materieller und energe­
tischer Brennstoffressourcen, in 
der Einführung neuer Technik und 
Technologien erfüllt.

Nicht selten sind Fälle, wo Be­
triebe, die ihre Pläne nach Gesamt­
kennziffern erfüllen, die vertrags­
mäßigen Verpflichtungen verletzen, 
wodurch sie ihre Partner in schwie­
rige Lagen versetzen.

Langsam werden die Mängel im 
lnvestbau beseitigt, die Normativ­
termine Werden nicht erfüllt, die 
Baukosten der Objekte sind zu hoch, 
groß ist der Umfang der unvollen­
deten Bauproduktion. In einer Rei­
he von Zweigen werden die Pläne 
der Inbetriebnahme von Produk­
tionskapazitäten und Grundfonds 
nioht erfüllt.

UdSSR
K. BAIBAKOW

Die Leiter der Ministerien und
Vereinigungen. Industrie- und Bau­
betriebe, die Ministerräte der Uni­
onsrepubliken müssen wirksame 
Maßnahmen ergreifen zur Beseiti­
gung der Mängel in der Leitung 
und Organisation der Produktion 
und der Arbeit, sagte der Berichter­
statter. .

Der Staatsplan für das Jahr 1983 
wurde gemäß der sozialökonomi­
schen Strategie der KPdSU erarbei­
tet, die auf die . beschleunigte In­
tensivierung aller Zweige der ge­
sellschaftlichen Produktion und die 
Hebung ihrer Effektivität, auf eine 
unpassende Einführung .der Errun­
genschaften der Wissenschaft und 
Technik,- auf die Modernisierung 
der Basiszweige der Industrie und 
des Transports, auf die Vergröße­
rung des Ausstoßes von Volksbe- 
darlsartikeln sowie auf die Siche­
rung e»ines strengen Sparsamkeils- 
reguns in der Volkswirtschaft âb- 
gezielt ist. Die Lösung dieser Auf­
gaben "Wird eine weitere Hebung 
des Wohlstandes der Sowjetmen­
schen, das Anwachsen der Ender­
gebnisse der Arbeit, die Stärkung 
der Verteidigungsmacht des Lan­
des gewährleisten.

Ihre Widerspiegelung landen im 
Plan die Forderungen der Partei 
und der Sowjetregierung nach der 
weiteren Vervollkommnung der 
Planung und des Wirtschaftsmecha­
nismus. Das komplexe Herangehen 
an die Entwicklung der miteinander 
verbundenen Zweige, an die effekti­
ve Organisation der zwischenwirt­
schaftlichen Beziehungen wurde 
verstärkt;.dazu werden die notwen­
digen materiellen Reserven ge­
schaffen.

N. K. Baibakow betonte, daß der 
Ministerrat der.UdSSR bei der Be­
stimmung des Tempos und der Pro­
portionen der Entwicklung der Wirt­
schaft im Jahresplan eine besondere 
Aufmerksamkeit des rascheren 
Wachstums der Produktivität der 
gesellschaftlichen Arbeit, der ratio­
nellen Nutzung der Arbeits- und 
materiellen Ressourcen schenkte.

Die Arbeitsproduktivität wird im 
Jahre 1983 in allen Zweigen 
der Volkswirtschaft in schnellerem 
Tempo wachsen als in den ersten 
zwei Jahren des Planjahrfünfts. Ins­
gesamt wird die Produktivität der 
gesellschaftlichen Arbeit im Laufe 
des Jahres um mehr als 3 Prozent 
zunehmen.

Die bedingte Einsparung der An­
zahl der Beschäftigten wird im Jah­
re 1983 3,3 Millionen Personen ge­
gen 2 Millionen Personen im Jah­
re 1,982 betragen.

Durch die Hebung der Arbeits­
produktivität sollen 95 Prozent des 

Zuwachses des nationalen Einkom­
mens und 91 Prozent des' Wachs­
tums der Industrieproduktion ge­
sichert werden. In der Landwirt­
schaft, im Bauwesen und im Trans­
port ist das ganze Produktions­
wachstum auf der Grundlage der 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät zu erzielen.

Unter den gegenwärtigen Ver­
hältnissen wächst die Bedeutung 
der besonders rationellen sparsamen 
Nutzung der Rohstoffe und Energie­
brennstoffe.

Eine große Reserve für die Ein­
sparung ist die bessere Nutzung 
der Sekundärrohstoffe. Im Jahre 
1983 sollen dadurch Primärrohstof­
fe für etwa 4 Milliarden Rubel ein­
gespart werden.

Eine der wichtigsten Kennziffern 
der Intensivierung der Produktion 
ist die bessere Auslastung der Pro­
duktionskapazitäten.

Die gegenüber den Aufgaben für 
1982 und den Vorgaben des Fünf- 
jahrpluns für das bevorstehende 
Jahr höheren Kennziffern der Ef­
fektivität der gesellschaftlichen 
Produktion werden es ermöglichen, 
das Entwicklungstempo der sowje­
tischen Ökonomik zu beschleunigen 
und die notwendigen Vorausset­
zungen für die Lösung der sozialen 
Probleme zu schaffen.

Gegenüber dem Jahr 1982 
werden das Wachstumstem­
po und die absoluten Zunahmen 
des Nationaleinkommens, der Indu­
strie- und landwirtschaftlichen Pro­
duktion erhöht. Für das Jahr 1983 
ist vorgesehen, einen Zuwachs des 
Nationaleinkommens zu Konsumti- 
ons- und Akkumulationszwecken von
3,3 Prozent oder um 15 Milliarden 
Rubel gegenüber den in diesem 
Jahr zu erwartenden 9 Milliarden 
Rubel zu gewährleisten. Der Um­
fang der lndqstrieproduktion wird 
sich um 3,2 Prozent vergrößern; 
d. h. um 23 Milliarden Rubel gè- 
genüber den 20 Milliarden Rubel 
im Jahre 1982.

Fast der ganze Zuwachs des Na­
tionaleinkommens im kommenden 
Jahr soll zu Konsumtionszwecken 
verwendet werden.

Vorgesehen ist ein überdurch­
schnittliches Wachstum der Indu- 
striegruppe „B“ gegenüber der 
Gruppe „A“. Sie wird um 3,5 Pro­
zent gegenüber 3,1 Prozent der 
Gruppe „A“ zunehmen.

Der Berichterstatter stellte fest, 
daß die Regierung bei der Erar­
beitung des Plans der Industriepro­
duktion für das Jahr 1982 von den 
Vorgaben des elften Fünfjahrplans 
für diesen Zeitraum, insbesondere 
in der Produktion von Konsumgü­
tern, sowie von der Notwendigkeit 
der Vervollkommnung der volks­
wirtschaftlichen Proportionen aus- 
King.

(Schluß S. 2)
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Siebente Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der zehnten Legislaturperiode Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU 

ALIJEW, Gcjdar Alijewitsch

Schluß des Berichts des Deputierten1 N. K. BAIBAKOW
(Anrang S. 1)

Der Umfang der Industriepro­
duktion für das Jahr 1983 ist im 
Ausmaß von 745 Milliarden Rubel 
fostgelcgt. Überdurchschnittliche 

Wachstumstempos sind für den Ma­
schinenbau, die Chemie- und Gas­
industrie sowie für dte Zweige 
vorgemerkt, die mit der Realisie­
rung des Lcbensmittclprogramnis 
verbunden sind.

Große Beachtung wird im Plan 
der Entwicklung des Brcnnstoff- 
und Energiekomplcxes geschenkt. 
Gegenwärtig ist die Erarbeitung 
des energetischen Programms des 
Landes für eine lange Perspektive 
im allgemeinen beendet. Es umfaßt 
die technische Neuausrüstung und 
Entwicklung der Erdöl- und Gas­
gewinnung, der Erdölverarbeitungs­
und der Kohlenindustrie, die Inbe­
triebnahme neuer Energickapazitä- 
ten und das allgemeine Regime des 
Sparens von Energiercssourcen.

Für das Jahr 1983 ist vorgese­
hen, 1 405 Milliarden Kilowattstun­
den Elektroenergie zu erzeugen, — 
um 3,3 Prozent mehr als im lau­
fenden Jahr. 66 Prozent des ge­
planten Zuwachses wird in Alom- 
und Wasserkraftwerken erzielt wer­
den.

Im Komplex der Branchen, die 
Konstrukiionsmaterialien erzeugen, 
nehmen das Eisen- und das Nicht­
eisenhüttenwesen sowie die Che­
mieindustrie einen wichtigen Platz 
ein.

Die Produktion von Eisenfertig­
walzgut soll im Jahre 1983 rund 
106,5 Millionen Tonnen erreichen, 
oder um 2,5 Millionen Tonnen 
mehr als im Jahr 1982. Dabei 
ist ein rascheres Entwicklungstem­
po der Produktion wirtschaftlicher 
Arten von Metallerzeugnissen vor­
gesehen.

Tn der NE-Metallurgie ist ein 
Wachstum der Produktion von Alu­
minium, Kupfer, Nickel und ande­
ren B unimetallen durch bessere 
Nutzung der bestehenden und den 
Anlauf neuer Produktionskapazitä­
ten, durch die Entwicklung der 
Erzbasis, die komplexe Rohstoff­
verarbeitung und die bessere Nut­
zung der Sekundäraufkommen ge­
plant.

Das Tempo und das Niveau der 
technischen Neuausrüstung aller 
Volkswirtschaftszw e i g e werden 
wie bekannt in erster Li­
nie von den Arbeitse r g e b- 
nissen der Maschinenbauer abhän­
gen. Die wichtigste Richtung, in 
der Entwicklung des Maschinen­
baus und der Meiallbearbeitungs- 
industrie im Jahre 1983 wird die 
Verbesserung der Qualität der her- 
zustellendcn Maschinen, das vor-

Im Jubiläumsjahr hat das Land 
einen bedeutenden Fortschritt in 
der Realisierung der Aufgaben des 
elften Fünfjahrplans erzielt, sagte 
W. F. Garbusow’. Das Nationalein­
kommen wird 460 Milliarden Rubel 
betragen und um 9 Milliarden Ru­
bel anwachsen. Im Jahr sollen um 
etwa 20 Milliarden Rubel mehr In­
dustrieerzeugnisse produziert wer­
den. Der größte Teil des Zuwachses 
wird auf Kosten der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erfolgen.

Gemäß den Beschlüssen des Mai­
plenums (1982) des ZK der KPdSU 
wurde mit der Realisierung des Le­
bensmittelprogramms begonnen. 
Trotzdem die Wetterverhältnisse 
für die Landwirtschaft in diesem 
Jahr in einer Reihe von Gebieten 
kompliziert waren, ist es gelungen, 
die Steigerung der Produktion vie­
ler Lebensmittelartcn im Lande zu 
sichern.

Das erreichte Niveau der materiel­
len Produktion schafft die Grundla­
ge für die weitere unentwegte He­
bung des Volkswohlstandes.

Der Staatshaushalt der UdSSR 
für das Jahr 1982 wird nach den 
Einnahmen zu 102,2 Prozent gegen­
über dem Plan und nach den Aus­
gaben zu 100,7 Prozent durchge­
führt.

Das Sowjetvolk zieht mit Genug­
tuung das Fazit der ersten zwei 
Planjahre. Die Wirtschaftspolitik 
der Partei wird konsequent ins Le­
ben umgesetzt, unser Land schrei­
tet auf dem vom XXVI. Parteitag 
der KPdSU festgelegten richtigen 
Leninschen Kurs.

Das am Vorabend der Tagung 
abgehaltene Plenum des ZK der 
KPdSU u’ird eine ausschließlich 
wichtige mobilisierende Rolle in 
der weiteren Realisierung der vom 
XXVI. Parteitag der KPdSU dem 
Land gestellten Pläne spielen. Im 
Plenumsbeschluß und in der Rede 
des Genossen J. W. Andropow sind 
prinzipielle Richtlinien für die 
Kernprobleme der Volkswirtschaft 
gegeben und die Hauptrichtungen 
der politischen und organisatori­
schen Arbeit für die bevorstehenden 
Jahre festgelegt.

Der Staatshaushalt der UdSSR 
für das Jahr 1983 wurde erarbeitet 
ausgehend von den Beschlüssen des 
XXVI. Parteitags der KPdSU und 
der darauffolgenden Plenen des ZK 
der KPdSU, den Hinweisen dés Ge­
nossen L. 1. Breshnew zu Schlüs­
selfragen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft. Der Staatshaushalt 
wurde aufgestellt in Übereinstim-

Kurzfassung. Der Wortlaut des 
Berichts wird in den Zeitungen 
.Prawda" und Jswestija" veröf- 
entlieht. 

rangige Wachstum der Produktion 
leistungsstarker und wirtschaftli­
cher Technik und die Reduzierung 
der Metallintensität der Ausrüstun­
gen sein.

Geplant ist ein wesentliches 
Wachstum der Konsumgüterpro­
duktion.

In der Leichtindustrie ist ein 
Produktionswachstum von .2,7 Pro­
zent gegenüber dem Jahr 1982 vor­
gesehen. Erweitern und verbessern 
werden sich das Sortiment von 
stark gefragten Stoffen, von Klei­
dung und Schuhen. Bedeutend an­
wachsen wird die Produktion von 
Bettwäsche, Ouveralls, Mänteln 
und Windjacken aus Mischgeweben 
sowie von Sportschuhen.

Der Generalkurs unserer Partei 
auf die vorrangige Lösung sozia­
ler Probleme und auf das Wachs­
tum des Wohlstands des Volkes 
hat in dem vom Maiplenum (1982) 
des ZK der KPdSU gebilligten 
Lebcnsmillclprogramm für den 
Zeitraum bis 1990 seine Verkörpe­
rung gefunden, führte N. K. Baiba­
kow weiter aus. Dieses vielseitige 
Zielprogramm ist der wichtigste 
Bestandteil der Wirlschaftsstrate- 
gic der Partei. Ihr Wesenszug ist 
das komplexe Herangehen, das die 
Vereinigung der Bemühungen der 
Landwirtschaft und der mit ihr 
verbundenen Zweige der Industrie, 
des Transportwesens, der Erfas­
sungen und des Handels im Na­
men der Erreichung des gemeinsa­
men Endziels vorsieht, die Belie­
ferung der Bevölkerung mit allen 
Lebensmittelarten zu gewährlei­
sten und die Struktur der Ernäh­
rung wesentlich zu verbessern.

Der Plan für das Jahr 1983 zur 
Entwicklung der Zweige des Agrar- 
Industrie-Komplexes und ihrer ma­
terial technischen imd finanziellen 
Sicherung ist in Übereinstimmung 
mit den Aufgaben des Fünfjahr­
plans und des Lebensmittclpro- 
gramms erarbeitet worden.

Insgesamt werden Tür die Ent­
wicklung der Zweige des Agrar- 
Industrie-Komplexes etwa 47 Mil­
liarden Rubel Investitionen bewil­
ligt — um 4.3 Prozent mehr als im 
laufenden Jahr.

Die Bruttoproduktion der Land­
wirtschaft wird im Jahre 1983
137,3 Milliarden Rubel betragen 
und im Vergleich zu 1982 um 13 
Milliarden Rubel oder um 10,5 
Prozent anwachsen.

Der Umfang der Produktion und 
des Aufkaufs von Erzeugnissen des 
Pflanzenbaus ist im Grunde ge­
nommen auf dem Niveau der Auf­
gaben des Fünfjahrplans für das 
Jahr 1983 vorgesehen.

Doch liegen die festgclegten Um­
fänge der Produktion und des 

Bericht des Finanzministers der UdSSR Deputierten
mung mit dem Staatsplan und si­
chert mit den nötigen Finanzmitteln 
den weiteren Aufstieg der Wirt­
schaft, die Hebung des Volkswohl­
standes und die Festigung der Ver­
teidigungsmacht des Landes.

Der Staatshaushalt wird in sei­
nem Einnahmeteil mit 354 Milliar­
den Rubel und in seinem Aus­
gabenteil mit 353,8Milliarden Rubel 
dem Obersten Sowjet der UdSSR 
zur Bestätigung unterbreitet. Der 
Einnahmeüberschuß beträgt 0,2 Mil­
liarden Rubel.

Die Gesamtsumme der Investi­
tionen in die Volkswirtschaft — 
die Haushaltszuweisungen, Eigen­
mittel der Betriebe und Bankkredi­
te — wird gegenüber dem laufen­
den Jahr um 16,1 Milliarden Rubel 
zunehmen und 349,3 Milliarden Ru­
bel erreichen. Diese bedeutenden 
Ressourcen werden cs ermöglichen, 
die materiell-technische Basis der 
führenden Wirtschaftszweige zu er­
weitern und zu festigen, die volks­
wirtschaftlichen Proportionen zu 
verbessern.

Praktisch wird der ganze geplan­
te Zuwachs des Nationaleinkom­
mens auf die Vergrößerung des 
Konsumtionsfonds gelenkt. Der 
Anteil dieses Fonds am National­
einkommen wird sich auf 76,3 Pro­
zent gegenüber 75,3 Prozent zu Be­
ginn des Planjahrfünfts vergrößern.

Die nötigen Mittel werden für 
die Realisierung der vom Maiplc- 
num (1982) des ZK der KPdSU be­
schlossenen Maßnahmen zur Verbes­
serung der Entlohnung der Werk­
tätigen der Landwirtschaft zuge­
wiesen. Es ist vorgesehen, die staat­
liche Hilfe für Familien mit Kin­
dern weiterhin zu vergrößern. Auf 
dem ganzen Territorium des Lan­
des wird die Einführung des teil­
weise bezahlten Urlaubs berufstä­
tiger Mütter für die Pflege des Kin­
des bis zum Alter von einem Jahr 
und der Zahlung einmaliger Belhil* 
fen an Frauen bei der Geburt eines 
Kindes beendet werden.

Zu den vorgesehenen sozialen 
Maßnahmen gehört auch die Ge­
währung zusätzlicher Beihilfen In 
der Renlenversorgung der Personen, 
die in einem Betrieb nicht weniger 
als 25 Jahre gearbeitet haben (20 
Jahre für Frauen, die Kinder haben) 
sowie in der Bezahlung der Ein­
weisungen in Pionierlager. Ah 
1983 werden alle Schüler der all­
gemeinbildenden Schulen, ein­
schließlich die X. und XI. Klassen, 
unentgeltlich mit Lehrbüchern ver­
sorgt werden.

Aufkaufs tierischer Erzeugnisse so­
wie der Lieferung von Fleisch und 
Milch an den Unionsfonds für die­
ses Jahr etwas unter den Auflagen 
des Fünfjahrplans, was hauptsäch­
lich mit dem Ernlcdefizit an Fut- 
lergetrcidc im laufenden Jahr ver­
bunden ist.

Der Plan sieht eine weitere Ent­
wicklung der persönlichen Hilfs­
wirtschaften der Kolchosbauern, 
Arbeiter und Angestellten vor, de­
nen nach Möglichkeit Hilfe beim 
Erwerb von erforderlichem Inven­
tar. Fuller, Ferkeln, Junggcflügcl 
und Düngemitteln sowie bei der 
Bearbeitung des Hoflandes und der 
Realisierung der Überschüsse an 
Produktion erwiesen werden soll.

Die Ministerien, Ämter und 
Unionsrepubliken müssen die Grün­
dung von Agrarablcilung'en bei be­
hördlichen Betrieben und Organi­
sationen größtmöglich erweitern.

Eine wichtige Rolle bei der Rea­
lisierung des Lcbcnsmittelpro- 
granims wird der Lebensmittelindu­
strie beigemessen.

1983 soll die Erzeugung von 
Fleisch um 6,1 Prozent, von But­
ter — 'Um 8,4 Prozent, von Käse — 
um 6,8 Prozent, von Konserven — 
tim 4 Prozent anwachsen.

Der Berichterstatter ging aus­
führlich auf die Perspektiven des 
Verkehrs- und des Nachrichtenwe­
sens ein.

Die Vergrößerung des Wirt­
schaftspotentials der UdSSR und 
die Modernisierung der Grundfonds 
der Volkswirtschaft hängen in ent­
scheidendem Maße vom Umfang 
und von der Effektivität der Inan­
spruchnahme der Investitionen ab, 
sagte ferner der Berichterstatter.

Eine besondere Aufmerksamkeit 
wird im Plan für das Jahr 1983 
der beschleunigten Inbetriebnahme 
von Kapazitäten und Objekten 
geschenkt. Es. ist vorgesehen, 
Grundfonds aus Staalsinvestitionen 
in einer Höhe von 125,4 Mil­
liarden Rubel in Betrieb zu 
nehmen. Das wird es ermög­
lichen. im Jahre 1983 den Um­
fang der unvollendeten Bauproduk­
tion zu verringern und sie bis auf 
78 Prozent des Jahresumfangs an 
Investitionen gegenüber den 85 
Prozent im Jahre 1982 zu senken.

Im Jahre 1983 ist eine Weiter­
entwicklung der wissenschaftlichen 
Forschungen, Entwurfs- und Kon­
struktionsarbeiten. eine Vergröße­
rung des Ausmaßes der Einfüh­
rung der Entwicklungen der Wis­
senschaft und Technik in die Pro­
duktion vorgesehen, welche die 
Umstellung der Ökonomik auf das 
Geleise der intensiven Entwicklung

Dic Gesamtausgaben des Staa­
tes für dic zentralisierten Maßnah­
men des Fünfjahrplans zur Hebung 
des Wohlstandes der Bevölkerung 
werden im Jahre 1983 7.3 Milliarden 
Rubel gegenüber 3,9 Milliarden Ru­
bel im laufenden Jahr betragen.

Konsequent wird 'in unserem 
Lande das Wohnungsproblem ge­
löst. Es ist vorgesehen, im Jahre 
1983 komfortable Wohnhäuser mit 
106,6 Millionen Quadratmeter Ge­
samtfläche zu bauen, was dic Wohn­
verhältnisse von 10 Millionen Perso­
nen verbessern wird.

Für die Finanzierung der wis­
senschaftlichen Forschungen werden 
25,5 Milliarden Rubel zugewiesen. 
Gegenüber dem laufenden Jahr 
werden diese Ausgaben um 6,2 
Prozent anwachsen, was bedeutend 
höher ist als das geplante Wachs­
tumstempo des Nationaleinkom­

mens.
Für den Umweltschutz, die ratio­

nelle Nutzung der Natur werden 
aus allen Finanzierungsquellen über 
8 Milliarden Rubel bereit gestellt 
werden.

Im Plan und im Haushalt ist der 
Kurs des XXVI. Parteitags der 
KPdSU auf die allseitige wirt­
schaftliche Zusammenarbeit der 
Sowjetunion mit allen Staaten, un­
abhängig von ihrer Gesellschafts­
ordnung, verkörpert.

Für die Finanzierung der Indu­
strie werden 177,8 Milliarden Ru­
bel zugewiesén —fast die Hälfte al­
ler Zuwendungen für den materiel­
len Bereich.

Es ist geplant, für die Belange 
der Schwerindustrie aus allen Quel­
len 151,7 Milliarden Rubel, für die 
Entwicklung der Leicht-, der Nah­
rungsmittel-, der Fleisch- und 
Milchindustrie, der Fischwirtschaft 
sowie der örtlichen Industrie 26,1 
Milliarden Rubel auszugeben.

Für die Entwicklung und Ver­
vollkommnung der Industrieproduk­
tion ist ein rascheres Wachstum der 
staatlichen Investitionen geplant.

Im Jahre 1983 werden diese In­
vestitionen 63,6 Milliarden Rubel 
erreichen und um 15 Prozent an­
wachsen.

Striktes Sparen, ' Sparsamkeit 
überall und in allem — das ist dic 
wichtigste wirtschaftliche und poli­
tische Aufgabe, die von der Partei 
gestellt wird. Für das Jahr 1983 
i.->t geplant, die Selbstkosten der Er­
zeugnisse um 0,3 Prozent zu sen­
ken.

Für dic Entwicklung der Pro­
duktionsbasis des Eisenbahn-, des 

und Steigerung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion för­
dern.

Für die Finanzierung der For­
schungsarbeiten werden 25,5 Mil-’ 
liarden Rubel — um 6,2 Prozent 
mehr gegenüber 1982 — bewilligt.

Im Jahre 1983 werden die vom 
XXVI. Parteitag der KPdSU vor­
gesehenen Maßnahmen zur Lö­
sung wichtiger sozialer Probleme 
und zur Hebung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus des 
Sowjetvolkes weiter realisiert wer­
den. Das Wachstum der Produkti­
on von Massenbedarfsgütern und 
des Umfangs der Dienstleistungen, 
die Vergrößerung des Anteils des 
Konsumtionsfonds am Nationalein­
kommen werden es ermöglichen, die 
Realeinkünfte pro Kopf der Bevöl­
kerung im nächsten Jahr um 3 
Prozent — gegenüber ihrem jah- 
resdurchschnittlichen Zuwachs in 
den ersten zwei Jahren des Plan­
jahrfünfts um 1,8 Prozent — zu 
erhöhen. Die gesellschaftlichen 
Konsumtionsfonds werden im Jahr 
um 4,7 Prozent ansteigen und 134 
Milliarden Rubel betragen.

Die durchschnittliche Monalscnt- 
lohnung der Arbeiter und Ange­
stellten soll auf 180,4 Rubel und 
die der Kolchosbauern auf 130 
Rubel gebracht werden, d. h. ent­
sprechend tun 1,9 und um 2.1 Pro­
zent gegenüber dem Jahr 1982 er­
höht werden.

Im Plan sind zusätzliche Ausga­
ben für die Hebung des Lebens­
standards des Volkes in einer Hö­
he von 3,4 ALilliarden Rubel vorge­
sehen, darunter mehr als 2 Milliar­
den Rubel für Maßnahmen im Be­
reich der Arbcitsenllohnung. Durch 
diese Mittel sollen im Jahre 1983 
die Gehälter für Leiter, Speziali­
sten und Angestellte der Sowchose 
und anderer staatlicher Agrarbe­
triebe in den Gebieten Sibiriens, 
des Fernen Ostens, des Urals, in 
der Zentralen Schwarzerde- und 
in der Nichtschwarzerdezone der 
RSFSR erhöht werden. In den be­
sagten Betrieben sollen Lohnzu­
schläge für ununterbrochene Be­
rufstätigkeit im gegebenen Land­
wirtschaftsbetrieb eingeführt und 
zusätzliche, Urlaube für Viehzüch­
ter festgelegt, sollen zonale Lohn­
koeffizienten für Arbeiter der Sow­
chose und anderer staatlicher 
Agrarbetriebc in den meisten Ge­
bieten des Urals und Kasachstans 
eingeführt sowie andere Maßnah­
men gemäß den Beschlüssen des 
ZK der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR zur Realisierung 
des Lebensmittelprogramms cingc- 
leitet werden.«>'

Eine Verstärkung soll die staat­
liche Hilfe für Familien erfahren, 
die Kinder haben. Auf dem gan­

See-, Binnenschiffverkehrs und an­
derer Transportarten sowie der Be­
triebe des Nachrichtenwesens wer­
den 28,9 Milliarden Rubel zugewie­
sen.

Auf Fragen der Finanzierung des 
Agrar-Industrie-Komplexes einge­
hend, betonte der Minister, daß im 
Jahre 1983 dafür streng gemäß den 
Auflagen des Lebensmiltelpro- 
gramms bedeutende Ressourcen zu­
gewiesen werden. Ihr Gesamtumfang 
wird 126,9 Milliarden Rubel errei­
chen.

Dip Investitionen für die Agrar­
industrie-Zweige sind in einer Sum­
me von etwa 47 Milliarden Rubel 
geplant und werden im Vergleich 
zum laufenden Jahr um 3,7 Pro­
zent anwachsen. Die Gesamtausga­
ben für die Entwicklung der Land­
wirtschaft, einschließlich der Mittel 
der Kolchose, werden 98,6 Milliar­
den Rubel betragen.

Im Haushaltsplan sind 16 Mil­
liarden Rubel für die Erhöhung 
der Aufkaufpreise für Rinder, 
Schweine, Milch, Getreide, Zucker­
rüben, Kartoffeln, Gemüse und an­
dere Erzeugnisse ab 1. Januar 1983 
vorgesehen.

Die Partei und der Staat zielen 
darauf, daß die dem Agrar-In­
dustrie-Komplex zugeführten an- 
sehnliclien Materialwerte und Fi­
nanzressourcen sich in möglichst 
kurzer Frist rentieren und dem Lan­
de einen gewichtigen Zuschlag an 
hochwertigen Lebensmitteln erge­
ben.

Der Berichterstatter unterstrich, 
daß einer der entscheidenden Ab­
schnitte der Ökonomik der Investi­
tionsbau ist, und teilte mit, daß 
1983 der Gesamtumfang der Investi­
tionen In dic Volkswirtschaft 144,8 
Milliarden Rubel, darunter der staat- 
liclien Investitionen — 124,2 Mil­
liarden Rubel ausmaohen wird.

Der Plan und der Haushalt se­
hen vor, das Ausmaß der neuen 
Bauproduktion einzuschräiiken und 
dic Ressourcen größtmöglich auf 
den Abschluß der Anlauf- und der 
bereits begonnenen Objekte zu kon­
zentrieren. Es wurde auf die Not­
wendigkeit verwiesen, die Investi­
tionsumfänge mit den malerialtech- 
nlschen Ressourcen, den Geldmit­
teln und den Kapazitäten der Auf­
tragnehmer-Baubetriebe in Einklang 
zu bringen. Zu diesem Zweck wird 
zum Unterschied von den vorigen 
Jahren neben dem Invcstitionsplan 
ein Plan der Auftragarbeiten be­
stätigt. 

zen Territorium des. Landes wird 
der teilweise bezahlte Urlaub für 
berufstätige Mütter zur Pflege des 
Kindes bis zum Alter von einem 
Jahr- sowie die Gewährung einer 
einmaligen Geburlenbeihilfe ge­
währleistet werden. Auf die Gebie­
te des Fernen Ostens. Sibiriens und 
des Nordens der UdSSR wird die 
Auszahlung einer monatlichen Un­
terstützung für Kinder minderbe­
mittelter Familien mit einem Pro- 
Kopf-Einkommen bis 75 Rubel irn 
Monat ausgedehnt. Zusätzliche 
Beihilfen werden für die Bezah­
lung von Einweisungsscheinen in 
Pionierlager festgelegt.

Eine Reihe von Maßnahmen soll 
auf dem Gebiet der Sozialfürsorge 
realisiert werden.

Der Einzelumsatz des staatlichen 
und genossenschaftlichen Handels 
wird im Jahre 1983 um 5.4 Prozent 
ansteigen und 314,6 Milliarden 
Rubel betragen.

Der Jahresumfang der realisier­
ten Dienstleistungen für die Bevöl­
kerung wird sich um 6,8 Prozent, 
darunter auf dem Lande — um 8,2 
Prozent, erweitern.

Im Jahre 1983 wird ebenso wie 
in den vorigen Jahren in breiter 
Front der Wohnungsbau geführt 
werden. Aus allen Finanzierungs­
quellen sollen Wohnhäuser mit ei­
ner Gesamtfläche von 106,6 Millio­
nen Quadratmeter ihrer Bestim­
mung übergeben werden, was die 
Aufgabe des Fünfjahrplans für die­
ses Jahr übertrifft.

Der Deputierte beri c h t c t e 
über die geplante Entwicklung des 
Bildungswesens, der Hoch- und 
Fachmittelschulbildung und des Ge­
sundheitswesens im Jahre 1983.

Der Berichterstatter unterstrich 
unter anderem, daß im Jahre 1983 
für die Realisierung der Natur­
schutzmaßnahmen 1,9 Milliarden 
Rubel staatlicher Investitionen be­
willigt werden soljen. /

In unserem* multi-nationalen 
Staat. sagte N. K. Baibakow, 
nimmt die Ökonomik jeder Repu­
blik einen wichtigen Platz in der 
Unionsarbeitsteilung ein und 
‘•‘euert in immer größerem 
Maße zum nationalen Reichtum 
des Landes bei.

Der Plan für das Jahr 1983 sieht 
eine weitere wirtschaftliche und 
soziale Entwicklung aller Unions­
republiken und Wirtschaftsgebiete 
vor.

Von der Entwicklung der Außen­
wirtschaftsbeziehungen sprechend, 
unterstrich der Berichterstatter, 
daß sich die sowjetische Planwirt­
schaft als das führende Element 
der Ökonomik des weltweiten so­
zialistischen Systems entwickelt. 

W. F. GARBUSOW
Im Absclmitt über die Finanzie­

rung des Handels und des Dienst- 
leislungswesens heißt es, daß 1983 
für dic Finanzierung des staatlichen 
und des genossenschaftlichen Han­
dels 6,6 Milliarden Rubel bewilligt 
werden. Der Einzelhandelsumsatz 
wird 314,6 Milliarden Rubel be­
tragen und gegenüber dem laufen­
den Jahr um 5,4 Prozent zunehmen. 
Der Umfang der Dienstleistungen 
wird 9.2 Milliarden Rubel erreichen 
und gegenüber 1982 um 6,8 Pro­
zent anwachsen.

Für dic weitere Entwicklung der 
sozialen und kulturellen Einrichtun­
gen und Maßnahmen sind im 
Staatshaushalt der UdSSR 114,1 
Milliarden Rubel vorgesehen. Außer­
dem werden die staatlichen, die Kol­
chos- und Genossenschaftsbetriebe 
bzw. Organisationen für soziale 
und kulturelle Maßnahmen eigene 
Mittel in einer Höhe von mehr als 
27 Milliarden Rubel bewilligen. Es 
sollen neue Schulen mit 795000 
Plätzen gebaut werden. Es ist ge­
plant. Kindergärten und Krippen 
mit 536 200 Plätzen ihrer Bestim­
mung zu übergeben.

Große Aufmerksamkeit wird im 
Plan und im Haushalt den Fragen 
der Vorbereitung von Kadern für 
lic Volkswirtschaft geschenkt.

Der Haushalt der staatlichen So­
zialversicherung, der in den Zu­
ständigkeitsbereich des Zentralrats 
der Sowjelgewerksohaften fällt, be­
läuft sich im Staatshaushalt der 
UdSSR im Ausgabeteil auf 43,5 
Milliarden Rubel mit einem Wachs­
tum unter, vergleichbaren Bedin­
gungen um 6.4 Prozent. Diese Mit­
tel sind für dic Auszahlung von 
Renten und Beihilfen sowie für die 
Entwicklung der Basis der Sana­
torien- und Kurbehandlung und Er­
holung bestimmt.

Das kommunistische Aufbauwerk 
und die Erhaltung des Weltfrie­
dens sind die beiden wichtigsten — 
miteinander verbundenen Ziele der 
Politik unserer Partei und unseres 
Staates, sagte der Berichterstatter. 
Bei einer rapiden Zuspitzung der 
internationalen Spannung hält sich 
unser Staat fest und unbeirrt an 
den Leninschen Friedenskurs.

Zugleich zwingt uns die jetzige 
Lage 'n der Weltarena, Maßnahmen 
zur Unterhaltung der Verteidi­
gungsfähigkeit des Landes auf dem 
nötigen Niveau zu ergreifen. Unser 
Staat gibt zu diesem Zweck keinen 
Rubel mehr aus als es absolut not­
wendig ist für dic Gewährleistung 
der Sicherheit des Sowjetvolkes,

Mit. jedeih Jahr enger werden die 
gegenseitig vorteilhaften Han­
dels-, Wirtschafts- und wissen­
schaftlich-technischen Beziehungen 
zu den sozialistischen Bruderlän­
dern.

Ein neuer Schritt auf dem Weg 
der Festigung der Zusammenarbeit 
sozialistischer Länder waren die 
Beschlüsse der im Juni des lau­
fenden Jahres in Budapest staltgc- 
f'mdenen Sitzung derXXXVI. RGW- 
Tagung.

Im Jahre 1983 wird der Handel 
der Sowjetunion mit sozialistischen 
Ländern um 7.7 Prozent ansteigen 
und deren Anteil am Außenhan­
delsumsatz der UdSSR fast 58 
Prozent erreichen.

Der Handcisumfang mit kapitali­
stischen Ländern ist für das Jahr 
1983 etwas höher gegenüber den 
Aufgaben des Fünfjahrplans vor­
gesehen.

Die Sowjetunion wird vielen 
Entwicklungsländern weite r h i n 
Beistand beim Bau von Industrie­
betrieben und anderen Objekten 
leisten.

Abschließend sagte N. K. Baiba­
kow:

Die Annahme des Slaalsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für das 
Jahr 1983 durch den Obersten So­
wjet und dessen erfolgreiche Er­
füllung werden für die Lösung der 
vom XXVI. Parteitag der KPdSU 
gestellten Aufgaben von großer 
Wichtigkeit sein.

Es gilt, auf der Grundlage einer 
weitgehenden Entfaltung des so­
zialistischen. Wettbewerbs allc Kräf­
te der Gesellschaft auf einen weite­
ren Anstieg der Produktivkräfte des 
Landes und die Hebung des Volks­
wohlstands zu mobilisieren. Die 
fortwährende Vervollkommnung der 
organisatorischen und Wirtschafts­
tätigkeit. die Verstärkung der 
Staatsdisziplin \vird es ermöglichen, 
in allen Abschnitten der Volkswirt­
schaft großzügige Produktionsreser­
ven in Anspruch zu nehmen. Die 
Ministerien. Ämter, Ministerräte 
der Unionsrepubliken, alle Werktä­
tigenkollektive müssen ihre Bemü­
hungen auf die größtmögliche Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität und 
Verbesserung der Arbeitsqualität, 
ayf die Beschleunigung des tech­
nischen Fortschritts und eine strikte 
Befolgung des Sparsamkeitsprinzips 
konzentrieren. Es besteht kein' Zwei­
fel darüber, daß das Sowjetvolk 
unter der Leitung der Partei Le­
nins auch im Jahre 1983 neue gro­
ße Erfolge in der wirtschaftlichen 
'•nd sozialen Entwicklung unserer 
Heimat erzielen wird. (Beifall).

(TASS)

seiner Freunde und Verbündeten. Im 
Staatshaushalt der UdSSR sind 
für das Jahr 1983 für die Verteidi­
gung des Landes 17,05 Milliarden 
Rubel vorgesehen, was 4.8 Prozent 
der Haushaltsausgaben ’ausmacht.

Die Staatshaushalte der Unions­
republiken für das Jahr 1983 sind 
mit folgenden Summen entworfen:

Millionen Rubel
RSFSR 74 254
Ukrainische SSR 24 082
Belorussische SSR 5 731
LIsbekische SSR 6 540
Kasachische SSR . 9 340
Georgische SSR 2 385
Aserbaidshanische SSR 2 424 
Litauische SSR 2 702
Moldauische SSR 1 950
Lettische SSR 1 860
Kirgisische SSR 1 644
Tadshikische SSR 1 367
/Armenische SSR I 624
Turkmenische SSR I 192
Estnische SSR 1 258
Dic Haushalte der Unionsrepubli­

ken machen im Staatshaushalt der 
UdSSR eine Gesamtsumme .von
138,4 Milliarden Rubel aus mit ei­
nem Wachstum um 3,1 Milliarden 
Rubel gegenüber dem laufenden 
Jahr.

Für dic Volkswirtschaft der Uni­
onsrepubliken werden aus dem 
Haushalt und aus anderen Quellen 
129,1 Milliarden Rubel bewilligt, 
was 37 Prozent aller staatlichen 
Ausgaben zu diesem Zweck beträgt. 
Dic bewilligten Ressourcen werden 
für die Realisierung des Lebensmit­
telprogramms der UdSSR, die we­
sentliche Erweiterung der Produk­
tion von Volksbedarfsgütcrn, den 
Wohnungsbau, den kulturellen und 
sozialen Aufbau sowie die bauliche 
Einrichtung bestimmt.

Der Ministerrat der UdSSR un­
terbreitet der Tagung zur Bestäti­
gung auch den Bericht über die 
Durchführung des Staatshaushalts 
der UdSSR für das Jahr 1981. Der 
Haushalt ist in seinem Einnahme­
teil zu 102,7 Prozent und in seinem 
Ausgabenteil zu .99,4 Prozent erfüllt.

Das bevorstehende Jahr, sagte 
W. F. Garbusow, wird eine wichti­
ge Etappe in der schöpferischen Tä­
tigkeit der Partei und des Volkes 
werden. Dic im Plan und Haushalt 
gestellten Aufgaben sind ange­
spannt. Jedoch sind sie real und 
haben eine feste ökonomische 
Grundlage. Es»besteht kein Zweifel 
darüber, daß das Jahr 1983 durch 
neue Siege und Leistungen im körn- 
nwni’d’schcn Aufbau gekennzeich­
net sein wird (Beifall).

(TASS)

Genosse G. A. Alijew wurde im 
Jahre 1923 in einer Arbeiterfamilie 
geboren. Seit 1945 ist er Mitglied 
der KPdSU. Er absolvierte die Gc- 
schichtsfakultät der Aserbaidshani­
schen Staatlichen S.-M.-Kirow-Uni- 
versität.

Er war Abteilungsleiter im Rat 
der Volkskommissare der ASSR 
Nachitschewan. Dann arbeitete er. 
in den Organen der Staatssicher­
heit, wo er den Weg von einem ein­
fachen Mitarbeiter der operativen 
Abteilung bis zum Vorsitzenden des 
Komitees für Staatssicherheit beim 
Ministerrat der Aserbaidshanischen 
SSR zurücklegtc.

Im Juli 1969 wurde er zum Er­
sten Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Aserbaidschans ge­
wählt.

Auf dem XXIV.. dem XXV. und 
dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
wurde er zum Mitglied des ZK der 
KPdSU gewählt. Seit dem März 
1976 ist er Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU.

Er ist Held der Sozialistischen 
Arbeit. Deputierter des Obersten 
Sowjets Jcr UdSSR mehrerer Le­
gislaturperioden.

Tribut der
Hochachtung

MOSKAU. Am 23. November ka­
men die Abgesandten Kasachstans 
zum Lenin-Mausoleum. Den Kranz 
legten in ihrem Namen nieder die 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
D. Baimagambelow. Bergarbeiter­
brigadier im Dsheskasganer, Berg­
bau-Hüttenkombinat, und N. Mal- 
gashdarow, Leiter einer Fcldbau- 
Traktoristenbrigade im Sowchos 
„Priosjorhy“, Gebiet Zclinograd. 
Auf einem roten Band steht ge­
schrieben: „Für Wladimir Iljitsch 
Lenin von den Teilnehmern der Ta­
ge der Kasachischen SSR in der 
Leistungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR 1982“. Durch eine 
Schweigeminute ehrten die Anwe­
senden das Andenken des großen 
Führers, Begründers dec Kommuni­
stischen Partei und des ersten so­
zialistischen Staates der Welt.

Im Namen der Teilnehmer der 
Tage der Kasachischen SSR legten 
die Helden der Sozialistischen Ar­
beit — der Oberschäfer B. Bagda- 
tow aus dem Sowchos „Arkatski“, 
Gebiet Semipalatinsk. und der Di­
rektor des Alma-Ataer Schxyerma- 
schinenbauwerks M. A. B:tny — am 
Grab des treuen Fortführers des 
Werks des großen I enin, des lei­
denschaftlichen Patrioten, hervor­
ragenden Revo 1 u t i o n ä r s und 
Kämpfers für Frieden und Kommu­
nismus. des größten Politikers und 
Staatsmannes der Gegenwart L. I. 
Breshnew einen Kranz nie­
der. Die Aufschrift auf dem 
roten Band lautet: „An Leonid 
Iljitsch Breshnew von den Teilneh­
mern der Tage der Kasachischen 
SSR in der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR 1982". 
Die Delegationsmitglieder ehrten 
das Andenken von Leonid Iljitsch 
durch ein minutelanges Schweigen.

Die Mitglieder der Delegation Ka­
sachstans legten an den Grabstät­
ten namhafter Funktionäre der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates an der Kremlmauer 
Blumen nieder.

Ein Kranz wurde auch am Grab 
des Unbekannten Soldaten an der 
Kremlmauer niedergclegt. Auf dem 
roten Band steht: „Dem Llnbekann- 
ten Soldaten von den Teilnehmern 
der Tage der Kasachischen SSR in 
der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR 1982“. Un­
ter Klängen erhabener Musik ehr­
ten die Gäste aus Kasachstan das 
Andenken der Soldaten der Sowjet­
armee, die ihr Leben im Kampf ge­
gen Faschismus, im Namen des 
dauerhaften Friedens auf Erden 
geopfert hatten. Speziell aus Alma- 
Ata gebrachte hochrote Nelken wur­
den auch am Grab des Unbekann­
ten Soldaten niedergelegt.

.An der Zeremonie beteiligten 
sich Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans K. K. 
Kasybajew. Stellvertretender Vor­
sitzender des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR Sch. Sh. Shanybc- 
kow, Leiter der Abteilung Kultur im 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans K. S. Sultanow, ständi­
ger Vertreter des Ministerrats der 
Kasachischen SSR beim Ministejrat 
der UdSSR S. Ch. Shadanow, 
Stellvertretender Vorsitzender der 
Staatlichen Plankommission der Ka­
sachischen SSR A. S h. Schamei­
cha now, Sekretär des Kasachischen 
Republikgewcrkschaftsrats D. J. 
Abdrachimow, Erster Sekretär des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
S. A. Abdrachmanowa. Vizepräsident 
der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR B. A. Tulep- 
bajew, andere Mitglieder der Dele­
gation der Kasachischen SSR: Lei­
ter von Ministerien und Ämtern, 
Künstlerverbänden. Schrittmacher 
der Produktion, Partei- und Staats­
funktionäre, namhafte Kulturschaf­
fende.

Am gleichen Tag besuchten d e 
Delegationsmitgliedcr das Museum 
„Arbelts- und Wohnzimmer W I. 
Lenins" im Kreml, besichtigten die 
Ausstellung des Zentralen Lenin 
Museums.
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In den Bruderländern

Luns bleibt bei der alten Leier

Rekordmäßige 
Ergebnisse

PRAG. Einen rckordmäßig ho­
hen Ertrag an Zuckerrüben erziel­
ten in diesem Jahr die Werktäti­
gen der Landwirtschaft der Tsche­
choslowakei. Insgesamt wurden 
7 600 000 Tonnen dieser wichtigen 
landwirtschaftlichen Kultur geern­
tet, was das Geplante um 130 000 
Tonnen übertrifft. Als rckordmäßig 
erwies sich auch der Zuckergehalt 
der Wurzeln — 15,6 Prozent. Das 
ermöglicht, ein bedeutendes Wachs­
tum der Zuckerproduktion zu errei­
chen.

In diesem Planjahrfünft wurden 
den Rübenbauern der CSSR die 
verantwortlichen Aufgaben gestellt, 
den durchschnittlichen Jahreser­
trag an Zuckerrüben um 800 000 
Tonnen und dic Zuckerproduktion 
um 20 Prozent gegenüber den 
Jahren 1976 bis 1980 zu vergrö­
ßern. Ein wichtiger Faktor bei der 
Lösung dieser Aufgaben ist dic 
weitgehende Verbreitung der fort­
schrittlichen Arbeitsmethoden der 
Rübenbauern der Sowjctukrainc.

Mit der Zafra 
begonnen

HAVANNA. Auf Kuba hat man 
mit der Bergung und Verarbeitung 
von Zuckerrohr — dem Hauptreich­
tum des Landes — begonnen. Die 
diesjährige Zafra haben als erste 
dic Werktätigen der Provinz San­
tiago de Cuba, des Geburtsorts 
der kubanischen Revolution, cingc- 
lcitct.

Dic Werktä,:gcn der Freiheitsin- 
scl sind fest entschlossen, die dies­
jährige Zafra noch effektiver

VOLKSREPUBUK BULGARIEN. Durch Modernisierung und Automa­
tisierung erhöht das Kombinat „Dunawska Koprina" in der Stadt Russe 
mit jedem Jahr nicht nur den Ausstoß der Produktion, sondern ihre Quali­
tät- Das Kombinat produziert menr als 40 Arten hübscher Seidenstoffe aus 
natürlichen und künstlichen, gemischten und synthetischen Fasern. Ein 
beträchtlicher Teil der Erzeugnisse wird in die UdSSR, Großbritannien, 
Griechenland, Frankreich, Kanada, Libyen und andere Länder exportiert.

Im Bild: tu einer Abteilung des Kombinats „Dunawska Koprina" in 
Russe. Foto: Sofia—Press

In Präsident Reagans Amtszimmer 
im WA.UtJi Haus .hängt an der Wand 
— neben anderen — auch das Bild­
nis ues füniien -US-Präsidcntcn Ja­
mes Monroe. ,

Das ist jener amerikanische 
Staatsmann dcs*XlX. Jahrhunderts, 
aessen „Doktr.n“ lange Jahre zur 
Rechnen.gung der ausschließlichen 
Recntc ues „Kolosses im Norden" 
aui a.e ganze westliche Hemisphä­
re benutzt wur/le. Auch der heutige 
Cr.n uer US Regierung geht in sei­
ner gesamten praktischen Tätigkeit 
im K.nolicx aut Lateinamerika und 
die Karibik alles in allem vom sel­
ben hegemonistischen Prinzip — 
„Amerika für die Amerikaner“ — 
aus.

Gewisse neuc Tatsachen zeugen 
jedoch davon, daß die Reagan-Ad­
ministration den Rahmen der klas­
sischen Monroe-Doktrin erweitert 
hat und gegenüber den Ländern der 
westlichen Hemisphäre einen Kurs 
betreibt, den man als Neu-Monroe- 
Doktrin bezeichnen könnte. Er be­
steht darin, jene inneren sozialöko­
nomischen Prozesse in den latein­
amerikanischen Ländern zu unter­
drücken, die deren Unabhängigkeit 
festigen könnten, zugleich aber die 
US-Hegemonie in dieser weiten 
Region untergraben:

Reagans Abwandlung der Mon- 
roe-Doktrin hat ein theoretisches 
iundameni: das programmatische 
Dokument „Eine neue interamerika­
nische Politik, für die 80er Jahre“, 
von einer Gruppe ' konservativer 
Prolessoren und pensionierter Mili­
tärs („Komitee von Santa Fc") be­
reis »yöO lur die künitige republi­
kanische Administration vorberei­
tet.

Die Autoren des „Dokuments von 
Santa Fc" wenden sich erneut der 
Monroe-Doktrin zu, der zufolge die 
USA ihres Erachtens das eigene 
Herrschaftssystem in der westli­
chen Hemisphäre auch in den 80er 
Jahren aufbauen müssen. Zugleich 
bringen sie die Doktrin mit der OAS 
unu uem gesamten neule bestellen­
den interamerikanischen System in 
Verbindung. So hieß es im Doku­
ment. „Die Monroe-Doktrin dient 
als nöcnst empfindlicher politischer 
Mechanismus dazu, die Bedrohung 
der Sicnerneit unseres Landes zu 
registrieren.” Nach Ansicht des 
„Komitees von Santa Fe" habe die 
L/ukir.n multinationalen Charakter 
erlangt und widerspreche den Zie­
len der Organisation der Amerika- 
nischcn Staaten (OAS) nicht. Die 
USA, lesen wir weiter, brauchen 
: atemamerika als wichtigen Be­
standteil ihrer „globalen Macht”, 
., ii- ..Fundament der Macht". Das 
„Komitee von Santa Fc“ forderte 

i Jie Washingtoner Administration

dic vorige zu gestalten, die dic er­
folgreichste in der Geschichte des 
Landes war und während der man 
mehr als 8 000 000 Tonnen Roh­
zucker erzeugte. Dic Kommunisti­
sche Partei stellte der Volkswirt­
schaft der Republik dic Aufgabe, 
dic Ernte in möglichst kurzer Zeit 
und unter minimaler Beanspruchung 
von Energiequellen zu bergen.

Montage neuer 
Bohrplattform

BELGRAD. In der jugoslawi­
schen Schiffswerft in Pula wurde 
mit der Montage der ersten ein­
heimischen Plattform für Meeres­
bohren begonnen. Von ihr aus wird 
man Erdöl- und Erdgaserkunduygs- 
bohrungen im Schelt des Adriati­
schen Meeres niederbringen. Die 
Plattform „Labin" wird Ende des 
nächsten Jahres den Betrieb auf­
nehmen.

Reiche 
Fischerträge

BERLIN. Um nahezu 80 Pro­
zent wird sich im laufenden Plan­
jahrfünft in der DDR die Ernte 
von den „blauen Fluren“ — den 
Seen, Teichen und anderen Binnen­
gewässern — vergrößern. Das wird 
man dan|c der Realisierung des Pro­
gramms der komplexen Entwick­
lung der Fischcrciwirtschaft des 
Landes erzielen.

Im Programm 
eher Fischertrag 
nen geplant, vor 
der Spezialisierung der Fischzucht­
wirtschaften und der Einführung 
der Errungenschaften des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts.

wird ein jährli- 
von 22 000 Ton­
allem auf Kosten

Gegen die Neu-Monroe-Doktrin
auf, alles zu-tun, um der OAS neu­
es Leben cinzuhauchen und die, süd­
lichen Nachbarn zu aktiver Teilnah­
me an der Realisierung der globa­
len US-Strategie anzuhalten.

Heute bildet das „Dokument von 
Santa Fc“ die Basis für dic ag­
gressive Expansionspolitik der USA 
in Lateinamerika unter dem Deck­
mantel des Kampfes gegen dic er­
fundene „sowjetisch-kubanische Be­
drohung" und den „internationalen 
Terrorismus". Nach dem Machtan­
tritt der Reagan-Administration hat 
sich der Druck Washingtons auf 
die lateinamerikanischen Länder 
merklich verstärkt. Es kam wieder 
einmal zu einer Wende von der 
Kampagne „zum Schutz der Men­
schenrechte" zum „Kampf gegen 
den internationalen Terrorismus", 
unter dem Washington jede natio­
nale Befreiungsbewegung, jede de­
mokratische Bewegung, jöde Bewe­
gung für soziale Gerechtigkeit ver­
sieht. Der UdSSR und Kuba wird 
unterstellt, diese Bewegungen „zu 
lenken und zu orientieren". Die mi­
litaristischen Aktivitäten der USA 
in der Karibik haben beispiellose 
Ausmaße angenommen. Die Einmi­
schung des Pentagon in El Salva­
dor ist noch offensichtlicher gewor­
den, und die Drohungen an u.e Ad­
resse Kubas, Nikaraguas und Gre­
nadas haben hysterischen Charakter 
erlangt.

Aber auch unter diesen neuen 
Verhältnissen gelang es Washing­
ton nich<t, die UAS voll für seine 
Zwecke zu benutzen. Im Dezember 
1981 land auf der kleinen karibi­
schen Insel Sante Lucia die XL 
UAS-Vollvcrsammlung statt. Sie 
unterstützte keineswegs die milHan- 
len US-Aufrufe, aufgrund der Er­
findungen und Verleumdungen des 
Stale Department gegen Kuba, Ni­
karagua und Grenada „Maßnahmen 
zu ergreifen". Es wurde keine Reso­
lution angenommen, die diese Staa­
ten verurteilt hätte. Mehr noch, aüf 
der Tagung wurden nicht wenig 
kritische Äußerungen gegen die 
USA selbst vorgebracht. Die Dele­
gierten bewerteten die von der 
Reagan-Administration suggerierte 
Interpretation beliebiger ihr nicht 
genehmer Veränderungen im Gei­
ste des „Ost-West-Konfliktes" (wie 
es z. B. mit der Einschätzung der 
Ereignisse in El Salvador war) als 
haltlos.

Die Reagan-Administration 
es bisher zwar nicht gewagt, 
rekt in Nikaragua oder andere Län­
der der Region einzufallen, kenn-

hat 
di-

UdSSR-Initiativen
in UNO unterstützt

Die ganze Arbeit der XXXVII. 
Tagung der UNO-Vollversammlung 
spricht beredt davon, daß dieses 
breiteste und repräsentativste inter­
nationale Forum die neuen großan- 
gelegtcn Initiativen der UdSSR zur 
Bannung der Gefahr einer nuklea­
ren Katastrophe unterstützt.

Eine neue Bestätigung dafür lie­
fert der wichtige Vorschlag der So­
wjetunion, den sie gemeinsam mit 
26 anderen sozialistischen und 
nichtpaktgebundenen Ländern dem 
ersten Ausschuß (für politische Fra­
gen und Fragen der Sicherheit ein­
schließlich der Abrüstung) der 
UNO-Vollversammlung unterbreitet 
hat. Diese neue Friedensinitiabivc, 
die bei allen friedliebenden Ländern 
Unterstützung findet, ist als Reso­
lutionsentwurf „Über das Verbot 
der Entwicklung und Herstellung 
neuer Massenvernichtungswaffen 
und neuer Systeme solcher Waffen“ 
formuliert. Nach Ansicht ihrer Ur­
heber ist cs die Pflicht der Vollver­
sammlung, die ständigen Mitglied­
staaten des Sicherheitsrates sowie 
militärisch wichtige Staaten aufzu­
rufen, ähnliche Erklärungen über 
den Verzicht auf Entwicklung neu­
er Massenvernichtungswaffen und 
neuer System« solcher Waffen ab­
zugeben. ,

Die Aktualität und Unaufschicb- 
barkeit der neuen Initiative liegen 
klar auf der Hand. Die vom Pen­
tagon übernommene neue Strategie 
der sogenannten direkten Konfron­
tation hat nicht nur die für den 
Frieden äußerst gefährliche Konzep­
tion des ,,Balancierens am Rande 
eines Krieges“ in sich aufgenom­
men, sondern diese noch menr ver­
härtet. Sic sanktioniert doch im 
Grunde genommen die barbarisch­
sten Metnoden der Kriegführung 
unter Einsatz aller Massenver­
nichtungswaffen, der Kern-, Neutro­
nen-, C- und anderer Waffen. Gera­
de dieser militaristischen Doktrin 
werden qualitativ neuc Waffensyste- 
me angepaßt.

Das Bestehen der militaristischen

Tiefe Besorgnis
•Tiefe Besorgnis über Fortsetzung 

und 'Erweiterung der Produktion 
der Neutroneiiw affe hat am 22. 
November der erste Ausschuß der 
XXXV11. Tagung der UNO-Voll­
versammlung zum Ausdruck ge­
bracht. In einer Resolution des 
Ausschusses wird auf den antihu­
manen Charakter ’ solcher Wâffen 
verwiesen, dic vor allem das Leben 
der wehrlosen Zivilbevölkerung 
ernsthaft gefährden.

In deni Dokument wird darauf 
hingewiesen, daß die Abrüstungs­
kommission unverzüglich Verhand­
lungen über eine Konvention über 
das Verbot von Entwicklung, Pro­
duktion, Anhäufung, Stationierung

zeichncnderweisc jedoch die Hoff­
nung nicht auigegeben, ihre Ziele 
in Stcllvertreterkricgcn oder unter 
dem Motto „kollektiven Vorgehens“ 
zu erreichen. Noch glaubt Washing­
ton, daß cs ihm mit Drohungen 
und im Rahmen von Reagans „ka­
ribischem Hilfsprogramm" verspro­
chenen Dollarspitzen gelingen wird, 
den Nachbarn im Süden zu diktie­
ren. _

In seiner Rede vor der OAS im 
Februar 1982 versuchte Reagan 
denn auch, dem Interamerikanischen 
Vertrag übet gegenseitige Hilfe ei­
ne Auslegung zu geben, dic es er­
lauben würde, ihn zu „kollektivem 
Vorgehen" gegen Nikaragua, Kuba, 
die salvadorianischen Patrioten und 
die Befreiungsbewegungen in den 
anderen Teilen der Karibik und 
Zentralamerikas zu nutzen. Doch 
erhielt er keine Unterstützung.

Die Mißerfolge der Neu-Monroe- 
Doktrin in der westlichen Hemi­
sphäre wurden nach dem bewaffne­
ten Konflikt zwischeni London und 
Buenos Aires im Südatlantik um 
die I alkland-lnseln (Malvyinen) 
noch offensichtlicher. Mit aller 
Deutlichkeit zeigte sich die Unver­
einbarkeit der Konzeptionen der na­
tionalen Sicherheit für beide Ameri­
kas: für dic USA, di« sich restlos 
mit ihrem britischen NATO-Partner 
solidarisierten, und für dic latein­
amerikanischen Länder. Das im 
Vertrag von Rio de Janeiro von 
1947 begründete interamerikanische 
Militärsystem geriet vollends in 
Mißkredit.

Der bewaffnete Konflikt im Süd­
atlantik und die diskreditierende 
Rolle Washingtons darin führten 
Lateinamerika und der ganzen Welt 
vor Augen, was die US-sorgen um 
d.e „Rettung“ des Kontinents vor 
der „sowjetisch-kubanischen Bedro­
hung“ in Wirklichkeit wert sind, 
und veranschaulichten Washingtons 
Antikommunismus und Antisowje­
tismus, der auf Lügenmärchen und 
Verleumdungen basiert. Die Kon­
zeptionen Reagans und seines 
Teams im Geiste der Ncu-Monroc- 
Doktrin zerscnellten an der uner- 
oitllichen Realität.

Ende Juni sagte der damalige 
Außenminister Argentiniens Costa 
Mendez vor Journalisten, daß der 
Konflikt um die Malwinen erneut 
jie Notwendigkeit einer lateiname­
rikanischen Einheit und gemeinsa­
mer Aktionen aller Länder des Sub­
kontinents vergegenwärtigt habe. 
Viele führende lateinamerikanische 
Politiker, angefangen mit Simon 

Pläne des Pentagons, dic eine bei­
spiellose Anhäufung von Mussenver- 
nichtungswaffcn zum Ziel haben, 
hat dic USA-Wochenschrift „Avia­
tion Weck and Space Technology“ 
dieser Tage bestätigt. Seinen An­
gaben zufolge hat das Kommando 
der USA-Streitkräfte bereits mehre­
re Treffen hinter verschlossenen 
Türen durchgeführt, bei denen ein 
für Friedenszeiten rekordhohes Bud­
get des Militäramtes der USA — 
in Höhe von 282 Milliarden Dollar 
— zur Sprache kam. Diese Riesen­
summe soll für die Entwicklung, 
Produktion und Einführung neuer 
Waffen, in erster Linie strategischer 
Waffen, verwendet werden.

Dic UNO-Diskussion zeigt an­
schaulich, wer wirklich nach Frieden 
und Abbau der Kernwaffenkriegsge­
fahr strebt und wer diese Anstren­
gungen durch Propagierung der 
menschenfeindlichen Konzeptionen 
einer „Zulässigkeit“, ja einer „An­
nehmbarkeit" 'ues nuklearen Kon­
flikts auf jede Weise behindert. 
Statt Kardinalbeschlüsse zur Ein­
dämmung des Wettrüstens und zur 
Abrüstung zu fassen, steuern die 
USA und ihre Verbündeten Kurs 
auf Erlangung militärischer Über­
legenheit, auf Zerstörung des be­
stehenden militärischen Gleichge­
wichts zwischen der UdSSR und 
den USA.

Um die Gefahr eines Kernwaffen­
krieges zu bannen, unterbreitete die 
UdSSR im Sommer dieses Jahres 
in New York, auf der Sondertagung 
der UNO-Vollversammlung 
Abrüstung, das Memorandum 
wachsende nukleare Gefahr 
nen, das Wettrüsten zügeln“.

Dic aus der Charta der UNO, aus 
ihrer Hauptaufgabe erwachsende di­
rekte Pflicht der Organisation ist, 
dic lebenden und dio kommenden 
Generationen vom Unglück des 
Krieges zu erlösen und alles zu 
tun, damit die Friedensinitiativen, 
dic das nukleare Wettrüsten stop­
pen sollen, materialisiert werden.

.. —f .

und Anwendung der nuklearen Neu­
tronenwaffe aufnehmen muß. Der 
Ausschuß rief die UNO-Vollvcr- 
sammlung auf, den Punkt Verbot 
der Neutronenwaffc in die Tages­
ordnung der nächsten Tagung auf- 
zuifehmén.

Die von einer Gruppe sozialisti­
scher und nichtpaktgebundener Län­
der unterbreitete Resolution wurde 
mit 59 Stimmen bei 14 Gegenstim­
men und 52 Stimmenthaltungen an­
genommen. Gegen die Resolution 
stimmten die NATO-Länder außer 
Griechenland. Dänemark, Island 
und den Niederlanden sowie Au­
stralien, Neuseeland und Japan.

Bolivar, hätten wiederholt betont, 
uaß Lateinamerika den USA ein- 
neitlich cnigegenireten müsse.

Ähnlich sprach sich schon im Mai 
der nikaraguanische Außenminister 
.»t.guel D Lscoto aus: Die Krise um 
u.c 1 alkland-lnseln werde dic la- 
tcmainerixanischen Länder veran­
lassen, eine neue Organisation amc- 
r.xanischer Staaten, u.esmal onne 
uie USA, zu schaffen. Die Absicnt, 
axtiv auf dieses Ziel hinzuwirken, 
wurde von der vor kurzem an die 
.»lacnt gekommenen bolivianischen 
Keg.eruiig des Präsidenten Hernan 
Olks Zuazo bekanntgegeben.

Selbstredend versuchen die USA, 
ihren iruuoruch gegenüber Latein­
amerika zu verharmlosen und über­
haupt dic ganze Geschiente mit dem 
ivr.cg im öuuatlantik v ergessen zu 
niacnon. Aocr die grünüi.cne Um­
wertung der interamerikanischen 
Beziehungen dauert an. Auf der X. 
lagung ues Lateinamenkaparla- 
iiicnls, die im August »n Bogota 
(Kolumbien) slatiiand, wurde die 

luce eines neuen reg.onaJen Sy­
stems — ohne die U&A — energ.ocii 
unterstützt. Die Rede ist vuu der 
bdiailung einer „latemaincrikam- 
sciien Gemeinschaft der Kationen', 
uie uazu beitrage, „alle Formen \on 
Unterordnung und Imperialismus 
auszuscnheüen" und den Weg zu 
c.nein „einheitlichen und gerechten 
uaic.iumerika" zu bahnen.

uas Forum in Bogota fofdertc 
dazu auf, „jegliche interventionisti­
sche Aktivitäten zu verurteilen“, 
„sie als Bedrohung des Friedens 
und der internationalen Sicherheit 
zu betrachten“ und die Probleme im 
Zusammenhang mit den wachsen- 
ucn Spannungen in Zentralamerika 
uurcii \ erhandlungen zu lösen.

Nicht wenig Bohnungen werden 
gegenwärtig an die Pläne geknüpft, 
uus, Lateinamerikanische Wirt­
schaftssystem (LAES) zur regiona­
len Ba^is für gemeinsame Aktionen 
gegen die kolonialistischen US-An- 
spruche in der westlichen Hemi­
sphäre auszubaucn. Kurz vor der 
jüngsten VIH. Tagung des LAES 
Rates, nie im August in Caracas 
(Venezuela) stattiand, formulierte 
mr Ständiger Sekretär Carlos Alza- 
mora ihre Aufgabe wie folgt: „Die 
Region hat eine Chance, die es im 
ueoen der Länder und Völker nicht 
oft gibt, in der Konsolidierung der 
wirtschaftlichen Sicherheit eine hi­
storische Wende herbeizuführen, die 
c:gene Autonomie zü festigen und 
das eigene Recht auf unabhängige 
Entwicklung zu garantieren. Es

Das Handeln des Generalsekre­
tärs des Nordatlantikpakls, Joseph 
Luns, erinnert an einen Leierka­
sten, der ununterbrochen dic glei­
che Töne, in unserem Falle die aus 
den Zeiten des kalten Krieges, pro­
duziert. Bei seinem Auftreten auf 
der Jahreslagung der nordatlahti- 
sehen Versammlung in London, be­
nutzte er die Tribüne für weitere 
grobe antisowjetische Ausfälle.

Der NATO-Generalsekretär er­
klärte unter anderem: „Ich bin 
über die wachsende Bewegung 
in einigen Ländern sehr beunru­
higt, die gegen den irn Dezember 
19/9 angenommenen NATO-Be- 
schluß auftritt.“ Luns versuchte, 
diese außerordentlich gefährliche 
Spirale im Wettrüsten bei den Ra­
ketenkernwaffen als eine einfache 
„Modernisierung der Kernwaffen 
des NATO-Blocks“ hinzustcllen.

Der NATO-Generalsekretär be­
mühte sieb ferner, dic Antikriegs­
bewegung und dic Bewegung ge­
gen die Raketen, dic heute die 
ganze Welt, insbesondere West­
europa erfaßt hat, als „eine ernste 
Gefahr für die Verteidigung des 
Westens" hinzustellen. Joseph Luns Robert SEREBRENNIKOW

Ständige Quelle 
internationaler Spannungen

Eine ständige Quelle internatio­
naler Spannungen besteht darin, 
daß die Überreste des Kolonialsy­
stems - weiterbestehen und die 
NATO-Länder Militärstützpunkte 
auf abhängigen Territorien anle­
gen. Auf diesen Umstand wiesen 
die Teilnehmer der Plenarsitzung 
der UNO-Vollversammlung hin, die 
an eine Diskussion über die Ver­
wirklichung der Deklaration über 
die Gewährung der Unabhängigkeit 
an die kolonialen Länder und Völ­
ker gegangen sind. Wie in der Sit­
zung icstgestellt wurde, hat dieses 
auf Initiative der Sowjetunion vor 
über zwei Jahrzehnten beschlossene 
historische 'Dokument eine neuc 
Etappe im Kampf der unterdrück- 

Staaten setzen sich einflußrei- 
Kreise für eine umfassendere 
vielfältigere Zusammenarbeit 

den Ländern Asiens und Afri- 
sowie denen der sozialistischen

geht darum, die sich in der Region 
abzeichnende politische Eintracht 
auf höchster Ebene durch gemeinsa­
me Aktionen zu untermauern, um 
das ernste Problem der Verwund­
barkeit dieses Prozesses zu bewäl­
tigen.“

Kennzeichnenderweisc beschränkt 
sich die Einsicht in die Notwendig­
keit gemeinsamer Aktionen gegen 
den Imperialismus in Lateinameri­
ka nicht auf diesen Subkontinent al­
lein. In Argentinien, Mexiko, Vene­
zuela, Brasilien und einigen ande­
ren ' 
ehe 
und 
mit 
kas 
Gemeinschaft ein.

In der westlichen Hemisphäre ist 
merklich das Prestige der Bewe­
gung der Nichtpaxtgebundenheit 
gestiegen, nachdem sie den antiko- 
lonialc.i Kampf des argentinischen 
Volkes im Südatlanlik entschieden 
unterstützt hatte. Gegenwärtig neh­
men von den 28 lateinamerikani­
schen und karibischen OASStaaten 
(als vollberechtigte Mitglieder bzw. 
als Beobachter) an dieser Bewc-' 
gung teil.

Der Übergang immer weiterer 
Länder auf die Positionen der 
Nichtpaktgcbundenhcit wird natür­
lich zur Stärkung der Friedenskräf­
te in der Karibik und in ganz La­
teinamerika und zur Festigung sei-_ 
nes Status als kernwaffenireic Zone“ 
beitragen. Eine solche Perspektive 
hat nichts mit den Anstrengungen 
der neuen Anhänger der Alonrov- 
Doktrin aus der Reagan-Admini­
stration gemein, die darauf aus 
sind, die Zahl ihrer Militärstütz­
punkte in Zentralamerika und in 
anderen feilen des Subkontinents 
zu erhöhen sowie diverse antinika­
raguanische und antikubanische 
Gruppierungen unter pscqdodeino- 
kratischen Schildern zusammenzu­
zimmern.

Im Oktober konferierten im UNO- 
Hauptquartier in 
ßenminister der 
nen Länder. Im 
Konferenz wird 
Zentralamerika 
scharf kritisiert sowie die vom US- 
Senat angenommene „Symms-No- 
veile" entschieden verurteilt, die 
die Reagan-Administration auffor- 
dort, im Zentralamerika und dei 
Karibik alle Formen der Einmi­
schung „bis zur Waffenanwendung" 
zu benutzen, angeblich, um den „ku­
banischen Einfluß“ zu unterbinden.

New York die Au- 
nichlpaktgebunde- 
Kommuniquc der 
die US-Polilik in 
und der Karibik

------------Kommentar -------------- 

behauptete, daß die Sowjetunion 
entsprechend einigen „Berichten 
von Geheimdiensten" dieser Be­
wegung „Hilfe, einschließlich fi­
nanzieller Art" erweist. Dic Teil­
nehmer der gegen den Krieg, ge­
gen dic Entfaltung neuer amerika­
nischer Flügelraketen und Per­
shings-Raketen gerichteten „Frie­
densmärsche“ qualifizierte der 
NATO-Generalsekretär als Men­
schen, dic von der NATO angeblich 
eine „falsche Vorstellung" haben.

Zur gleichen Zeit brach Joseph 
Luns die Lanze für dic weitere 
Verstärkung der Kampfkraft der 
NATO-Streitkräfle, der konventio­
nellen und der nuklearen Rüstun­
gen.

Die Lügen des NATO-Gcneral- 
sekretärs nabeh selbst unter den 
Teilnehmern der Londoner Tagung 
der atlantischen Versammlung Pro­
test ausgclöst. So hat das Mit­
glied des Repräsentantenhauses 
Philip Barlon (Demokrat vom 
USA-Staat Kalifornien) öffentlich 
seine Empörung über diese „primi­
tiven Erklärungen von Luns"

len Nationen für ihre Befreiung 
cingeleitet. Über 60 Staaten be­
schritten den Weg selbständiger 
Entwicklung. Die absolute Mehr­
heit dieser Staaten setzt 
sich für die Festigung ihrer Selb­
ständigkeit und Unabhängigkeit, 
für IT.eden und die Entwicklung 
rechtsgleicher und gerechter Be­
ziehungen «in.

Die Vertreter der sozialistischen 
und Entwicklungsländer, die in der 
Sitzung das Wort ergriffen, be­
tonten, daß die Säuberung der Er­
de von den Überresten des Kolo­
nialismus, Rassismus und Apar­
theid eine der Hauptaufgaben der 
Tätigkeit der UNO bleibt.
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Aber solche Rückfälle in dic Po­
litik des großen Knüppels bestäti­
gen nur die Ohnmacht und Aus­
sichtslosigkeit der Neu-Monroe- 
Doktrin in unseren Tagen. Als die 
Regierung Carter 1980 nicht durch­
setzen konnte, daß Argentinien und 
Brasilien das Embargo für Getrei- 
deliStörungen an die UdSSR unter­
stützten, begriff sie, daß die USA 
nicht mehr mit automatischer Un­
terstützung ihrer außenpolitischen 
Schritte rechnen können, wenn die­
se den Interessen der lateinamerika­
nischen Länder widerspreclien. Der 
Regierung*Reagan wurde eine ähn­
liche Lehre erteilt, als sich Mexiko 
und Frankreich gemeinsam für die 
Anerkennung der salvadoriani­
schen Patrioten 'als jener einfluß­
reichen politischen Kraft ausspra­
chen, mit der die von Washington 
gestützte Junta politische Verhand­
lungen führen müsse. Anfang d. J. 
forderte der mexikanische Präsident 
die USA auf, direkte Verhandlun­
gen mit Kuba und Nikaragua auf­
zunehmen.

Dic südamerikanischen Staaten 
wirken jetzt auch bei der Festle­
gung ihrer nationalen Interessen 
und der Interessen der gesamten 
Hemisphäre selbständiger. Ihren 
Beziehungen zu den USA, vor al­
lem den wirtschaftlichen, kommt 
zwar noch immer große Bedeutung 
zu, aber sie sind nicht mehr aus­
schlaggebend.

Reagans Abwandlung der Mon- 
roc-DoXtrin hat in Lateinamerika 
und der Karibik keine Zukunft, 
denn heutzutage will es kein Volk 
iiiivnchmyn, dau ihm die USA und 
deren NATO-Partner den eigenen 
Willen gewaltsam aufzwingen. Die 
Zeit der imperialen Aufteilungen 
und „Einflußsphären" ist unwieder­
bringlich vorbei. In seiner vor kur­
zem veröffentlichten Antwort auf 
ein Schreiben von Politikern und 
Vertretern der Öffentlichkeit Vene­
zuelas betonte Leonid lljitsch 
Breshnew: „Di« Festigung des Frie­
dens und der Sicherheit in Zentral­
amerika und der Karibik, wie auch 
in jedem anderen Teil des Erdballs, 
ist nur möglich, wenn das souverä­
ne Recht jedes Volkes, selbständig, 

. ohne äußere Einmischung sein 
Schicksal zu bestimmen und über 
d.e eigenen Naturrcichtümer zu ver­
fügen, respektiert wird.“ Das aber 
ueueütet eine entschiedene Vcrur- 
.ellung der gegenwärtigen hegenio- 
; Mischen Politik der USA südlich 
irer Grenze, mit welchen Vorwän­

den und frei erfundenen „Rechten" I 
sic diese Politik auch immer ver­
brämen. I

äußert. Er erinnerte daran, daß die 
Bevölkerung des USA-Staates Ka­
lifornien und sieben weiteren USA- 
Staaten während des am 2. Novem­
ber durchgeführlen Referendums 
für den Vorschlag zum Einfrieren 
der nuklearen Arsenale gestimmt 
hätten. Der amerikanische Politiker 
wies entschieden die Behauptung 
zurück, daß die Antikriegsbewe­
gung in den USA von den „Kom­
munisten" geleitet werden soll.

Barton wurde vom demokrati­
schen Senator vom USA-Staat Rod- 
lsland, Clcyborn Pell, unterstützt, 
der unterstrich, daß die grandiose 
Manifestation in New York gegen 
das nukleare Wettrüsten, an der 
700 000 Amerikaner teilnahmen, ein 
Ausdruck der Besorgnis der einfa­
chen Amerikaner gewesen sei.

Es gelingt dem Propagandaap­
parat uer NATO nicht, mit den ab­
gedroschenen Erklärungen von ei­
nem „Arm Moskaus“ die Massen­
bewegung gegen die Verwandlung 
Westeuropas .in einen Startplatz 
für Todesraketen zu bremsen.

SCHWEDEN. Die Teilnehmer 
der Kundgebung in Stockholm (im 
Bild) forderten, alle politischen 
Häftlinge Chiles unverzüglich frei­
zulassen und dem chilenischen 
Volk alle demokratischen und Ge­
lt! er ksc haftsrechte zu gewähren. 
Sie bekundeten auch ihre Solidari­
tät mir den Völkern El Salvadors, 
Guatemalas, Uruguays und anderer 
lateinamerikanischer Länder, wo 
Reaktionsregimes an der Macht 
stehen.

(TASS)

Zur Untersuchung 
israelischer
Verbrechen

Eine internationale Konferenz 
von Medizinern, • die der Untersu­
chung der israelischen Verbrechen 
gegen, das libanesische und das pa­
lästinensische Volk galt, ist in der 
griechischen Hauptstadt zu Ende 
gegangen. Mehr als 2U Delegierte 
schilderten zwei Tage lang . münd­
lich und anhand von. Foioaufnah- 
men das, was sie während der is­
raelischen Aggression in Libanon 
gesehen hauen. \ or uem Publi­
kum entstanden schreckliche Bil­
der des zerstörten Wesibciruts so­
wie der geloteten und verwundeten 
Menschen.

Allen Aussagen war zu entneh­
men, daß die Hauptschuld für dic 
Tragödie in Libanon, zu aer cs 
infolge der israelischen Aggression 
gekommen L-t, den amerikanischen 
Imperialismus trifft. So hat dic 
Ärztin aus uen Vereinigten Staa­
ten Linda Merrey, die \ crlreterin 
der antiimperiahsiiscncn Solidari­
tätsbewegung lür dic Befreiung 
Afrikas ist, erklärt: „Hinter dem 
Rücken der Zionisten steht lest die 
Regierung der USA." Sic betonte 
ferner: „Jede Verurteilung dieses 
Krieges inuü zugleich auch eine 
Verurteilung der USA-Regierung, 
einer Regln ung, Kriegsmaschinerie 
tagtäglich mit iünt Aulnonen Dol­
lar unterstützt. Dic USA wußten 
von der bevorstehenden Invasion 
in Libanon und billigten sie."

Ärzte und Krankenschwester be­
richteten an aen beiuen Aroeiisia- 
gen der Kunierenz uoer u>e Ver­
hältnisse, unter denen sic uas Le­
ben verwundeter Mcnscuen rette­
ten. Die ununterbrochenen Bomben­
angriffe, dic am läge und in uér 
Nacht nicht cirigcoicm wurden, 
darunter Uuerianc von Kranken­
häusern und Spiiäiern, uie er­
kennbar , uni einem roten Kreuz 
markiert waren, hauen Up^fa.iuncn 
unmöglich gemacht und nicnl nur 
das Leben uer Verwundeten, son­
dern auch des medizinischen Perso­
nals gefährdet. Viele Heilanstalten [ 
sind zcrlort worden und sic ver­
schütteten die Menschen, tue sich 
in ihnen aulgehalten hauen. Aiic, 
die auf der Koniercnz das Won 
ergriffen, hoben einmütig hervor, 
daw der Krieg, der aucn luute noch 
andauert, vuiw.egend gegen die 
zivile Bevölkerung gefünn wurde.

Dic Koniercnz nai cm Sc.nuouo- 
kutncnl angenommen, in dem cs 
heißt, daß die Verantwortung für 
die Verbrechen in Libanon neben 
Israel auch aie Vereinigten Staa­
ten teilen müssen, es enmäit ferner 
den Appell nach Solidarität mit 
dem libanesischen und dem palä- 
aunensischen Volk und nach der 
Gründung eines unabhängigen pa­
lästinensischen Staates.
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Die Geschichte kennt keinen ande­
ren Staat. der in so kurzer Frist 
für die allseitige Entwicklung der 
Nationen und Volksgruppen so viel 
wie die UdSSR. das sozialistische 
Vaterland aller unserer Völker, ge­
leistet h«itlo. Diese Worte aus dem 
Beschluß des ZK der KPdSU über 
den liO. Jahrestag der Gründung 
des Sowjetlandes ist das präzise­
ste und markanteste Motto zu der 
dem ruhmreichen Jubiläum ge­
widmeten Exposition „In einheitli­
cher Familie". Jeder Abschnitt und 
jedes Exponat der Ausstellung im 
allergrößten Pavillon der Unions­
leistungsschau der Volkswirtschaft 
ist ein beredtes Zeugnis der Groß­
tat des So\k jctvolkes, das in histo­
risch ungewöhnlich kurzer Zeit die 
Gesellschaft des entwickelten So­
zialismus aufgebaut hat.

...Vor der Fassade des Pavillons 
flattern im Winde die Flaggen aller 
Unionsrepubliken, darunter auch die 
der Kasachischen SSR, auf deren 
Wappen in den Strahlen der auf­
gehenden Sonne pralle Getreide­
ähren golden schimmern. Und das 
ist für die Biographie unserer Sö­

Kulturleben der Republik

Kosmischer Aufschwung Kasachstans
Reportage von

w jetrepublik zutiefst symbolisch: 
Der Große Oktober brachte lichte 
und Jreudigc Zeilen; die Leninsche 
Agrarpolitik unserer Partei und die 
uneigennützige Unterstützung der 
Brudervölker halfen den Werktäti­
gen der Landwirtschaft Kasach­
stans. ihr Land in eine der größten 
Kornkammern des Landes zu ver­
wandeln.

Beim ersten Bekanntwerden mit 
der Exposition glaubt man sich in 
die unermeßlichen Weiten der Neu­
landsteppen versetzt. So ausdrucks­
voll und wahrheitsgetreu ist das 
Modell der von den Sowjetmen­
schen umgewandelten uralten Fe­
dergrassteppen, in denen sogar der 
Rauch eines Lagerfeuers der Schä- 
icr eine Seltenheit war. Den Effekt 
verstärken die Garben von Ge­
treide, das dank seiner hohen Qua­
lität und seinen reichen Erträgen be­
rühmt geworden ist. Man glaubt 
nur die Hand hmzustrecken zu 
brauchen, und sofort Würden in 
diese duftende goldgelbe Sommer-, 
weizenkörner der besten Neuland­
sorten fallen. Und es scheint, daß 
in jedem Körnchen die Mühe und 
die Meisterschaft des Ackerbauern 
gespeichert sind, der Getreide — 
das für die Menschen wertvollste 
Produkt — der Natur abgerungen 
hat. Umgcwandelt, ergiebig, voll 
pulsierenden Lebens ist heute das 
Land der Großtat des ganzen Vol­
kes, die die Vertreter zahlreicher 
Nationalitäten des Sowjetlandes in 
den Steppen Kasachstans voll­
bracht haben.

„Ich bin ein Kasachstaner und 
studiere in Moskau", beschreibt ei­
ner ihrer Besucher seine Eindrücke 
ni Gästebuch der Ausstellung. „Es 

heißt, Großes erkennt man erst von

der Jubiläumsexposition auf der Unionsleistungsschau der Volkswirtschaft

weitem. So werden mir hier, in die­
ser farbenfrohen Exposition, die 
gigantischen sozialistischen Errun­
genschaften in meiner Heimat sicht­
bar. Mir als künftigem Ingenieur 
der landwirtschaftlichen Produktion 
bereitete es besondere Freude,’ von 
den Entwicklungsperspektiven der 
Republik zu erfahren, die im Mai­
plenum (1982) des ZK unserer Par­
tei vorgesehen sind. Ich bin zutiefst 
überzeugt davon, daß meine Lands­
leute die ihnen von der Leninschen 
Partei gestellten Aufgaben in Ehren 
bewältigen werden. Nach dem Stu­
dium sind ich und meine Kollegen 
bereit, unser Können, unsere Kennt­
nisse und Erfahrungen der Reali­
sierung des Lebensmittelprogramms 
zu widmen."

Es gibt zahlreiche Eintragungen 
von Vertretern-verschiedener Repu­
bliken unseres Landes und von 
ausländischen Gästen. Und in je­
der sind Bewunderung der Erfolge 
und gute Wünsche für weiteres 
Wohlergehen der Werktätigen Ka­
sachstans enthalten.

Besucher aus der Ukraine schrei­
ben: „Vor uns ist die eigentümliche 
wunderschöne und einmalige Kul­
tur eines unserer Brudervölker er­
standen, das niegesehene Höhen im 
gleichberechtigten Bund der großen 
multinationalen Völkerfamilie unse­
rer geliebten Heimat erzielt hat.“

„Wir nehmen unauslöschliche Ein­
drücke vom Besuch der Jubiläums­
exposition der Kasachischen SSR 
nach dem Fernen Osten mit", heißt 
es in der kollektiven Eintragung ei­
ner Familie aus Komsomolsk am 
Amur. „Wie hatte diese Region vor 
etwa sechs Jahrzehnten ausgesehen, 
und welch märchenhafte Wandlun­
gen haben sich in solch kurzer Zeit

auf dem Land ehemaliger Nomaden 
vollzogen!“

Uber die Gedanken und Gefühle, 
die der Besuch der Exposition bei 
ihnen auslöste, schreiben die Gäste 
aus Bulgarien und Mexiko, aus 
Tschechoslowakei und Finnland, 
Rumänien und Großbritannien, 
der Deutschen Demokratischen 
publik und Palästina.

Die große Republik und die er­
freulichen Wandlungen auf ihren 
Weiten bilden das Hauptthema der 
Eintragungen ausländischer Besu­
cher.

Der Verfasser einer Eintragung 
— ein verdienstvoller Neulandpio­
nier — hat die Möglichkeit, die Er­
rungenschaften Sowjetkasachstans 
mit dem früheren Stand zu verglei­
chen. Er hat hier noch vor dem Gro­
ßen Vaterländischen Krieg gearbei­
tet. „Unwillkürlich mußte ich die 
großartigen Erfolge, die mit Hilfe 
der Brudervölker auf Kasachstaner 
Boden erzielt wurden, mit dem ver­
gleichen, was es hier in jenen weit 
zurückliegenden Jahren gegeben 
hatte, als wir Abgesandten aus den 
Gebieten der RSFSR den Kindern 
der Berge und Steppen Kenntnisse 
bcibracfrten und mit der Industria­
lisierung des ^ehemaligen Randge­
biets des Landes begannen. Nach 
der Zerschlagung der Faschisten 
kam ich wieder hierher, zur Neu­
landerschließung, und wurde der er­
ste Direktor eines neuen Gctreide- 
fowchos. Gegenwärtig, auf der 
Unionsleistungsschau, habe ich mich 
erneut überzeugt, daß der Start dtr 
Kasachischen SSR stürmisch und 
ihr Aufstieg stark und sicher sjnd. 
Viel Glück auf den Weg dir, Land,

der 
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wo die Leninschen Pläne Wirklich­
keit werden!"

Konnten denn die Einwohner die­
ser entlegenen Orte davon träumen, 
daß auf ilircm Boden mächtigq Wer­
ke des Eisen- und Nichteinsenhüt­
tenwesens entstehen, daß sich über 
Berg mit Tal Bewässerungskanäle 
ziehen, daß sich hier in der Welt noch 
niedagewesene Fernleitungen für 
Starkstromübertragung erheben und 
Weltraumschiffe in den blauen Him­
mel starten werden?

Über all das berichtet den Gä­
sten der Ausstellung die junge 
Museumsführerin Scholpan Chus- 

’sainowa. Am Schicksal ihrer Fami­
lie lassen sich die wichtigsten Mei­
lensteine des Werdegangs der In­
dustrie und Kultur Sowjetkasach­
stans und ihrer Umgestaltung ver­
folgen. Ihr Großvater, ein Armbau­
er, war ein Analphabet, und sein 
Sohn Nurmadi half in der Morgen­
röte der Sowjetmacht die ersten 
Kolchose in der Republik aufbauen 
und ging, als der Große Vaterlän­
dische Krieg begonnen hatte, an 
die Front, die Stadt Lenins vor den 
Faschisten zu verteidigen. Seine 
Landsleute gewannen im Hinterland 
Kupfer und Blei, Kohle und Man­
gan, seltene Metalle — all das wur­
de zur Produktion von Waffen und 
Munition für unsere Armee 
wendet.

Nach dem großen Sieg 
Nurmadi Chussainow die 
chc Arbeit wieder auf und 
Ingenieur im Baumwollkombinat 
Alma-Atas. Heute erinnern den Ve­
teranen an die schweren Tage der 
Region von damals nur noch die 
Worte der Volkslieder — der Küjs 

. die seine Frau Ljassjat unter 
Dombrabeglcitung singt.

ver-

Lehrerzimmer der „Freundschaft

Briefe an die
jreuudschall

Eine gute 
Handlung

Unlängst befielen den Mechani­
sator Max Michânko furchtbare 
Schmerzen. Man brachte ihn vom 
l eid in die Sanitätsstelle, wo der 
Arzt Blinddarmentzündung mit 
Durchbruch feststellte und den 
Kranken ins Revierkrankenhaus ein­
lieferte.

Als die Kollegen des Kranken 
davon erfuhren, daß Max eine kom­
plizierte Operation bevorstehe, eil­
ten sie zum Krankenhaus. Die Chi­
rurgen Dshanar Osijcw und Juri 
Schultheiß hatten den stöhnenden 
Max schon auf dem Operations­
tisch. Die Operationsschwester Ve­
ra Zurihowa kam noch gerade zu­
recht, den Wartenden zuzurufen, 
daß ihr Kollege eine Bluttransfusi­
on dringend benötige.

Die Mechanisatoren Matthias 
Buchner, Michael Masson, Viktor 
Keßler, Alexander Golow ko und Ju­
ri Jachno meldeten sich als Blut­
spender. Noch während des chirur­
gischen Eingriffs erhielt Max eine 
Blutübertragung.

Dank dem Können der Arzte und 
Krankenschwestern, dank dem ed­
len Handeln der Freunde fühlt sich 
der bewährte Mechanisator des Kol­
chos „Trudowik" Max Michanko 
wieder wohlauf und geht seiner Ar­
beit nach.

Heinrich ENNS 
Gebiet Dshambul

Unitr den Besten
Elua sieben Jahre arbeitet der 

| Kommunist Artur Klein als Mon­
teur jn der Energiewirtschaft des 
Trusts. „Lissakowskrudslroi". Hier 
verlieh man ihm den Titel „Akti­
vist der kommunistischen Arbeit". 
Sein Produktionsabschnitl, in dem 
er arbeitet, ist immer in gutem Zu­
stand. Jede beliebige Aioeit ver­
richtet Artur Arturowitsch in ho­
her Qualität. Seine Produktionstä­
tigkeit verbindet er erfolgreich mit 
dem öffentlichen Leben, erfüllt ge­
wissenhaft alle Parteiaufträge, 
f ast fünf Jahre leitet Artur Klein 
die Komsomolorganisation der 
Energiewirtschaft. Die Komsomol- 

’ zen losen erfolgreich Aufgaben, die 
der XXVI. Parteitag der KPdSU 

i und der XIX. Komsomolkongreß 
' gestellt haben.

Galina SCHUMAKOWA
Gebiet Kuslanai

Die «Minnesänger
Jeden Abend, wenn sich in der 

Siedlung Ugolnaja das rege Leben 
ein wenig beruhigt und die mallen 
Straßenlaternen die schmalen Gas­
sen beleuchten, eilt der junge Leh­
rer Jakob Stolz nach Feierabend 
heim. Dieser Weg ist ihm gut be­
kannt: Er lief ihn in der Kindheit 
an frühen Morgenstunden zur 
Schule, hier fing sein Armeemarsch 
an, von hier aus fuhr er voller 
Hoffnungen nach Nowosibirsk zur 
Pädagogischen Hochschule. Jetzt 
ist er wieder daheim, geht densel­
ben Weg, aber schon als Lehrer. 
Wie wird er wohl sein, dieser 
Weg?...

Am Hofeingang mußte Jakob an 
einer Laube vorbei, die sich im 
dichten Gebüsch, gerade unter sei­
nem Balkon versteckt hat.

„Aha, da sind sie schon die .Min­
nesänger!’ ", dachte Jakob.

Schon öfters sah er in dieser 
Laube eine Gruppe langhaariger 
Burschen, die der ganzen Gegend 
ihre Anwesenheit verkündeten, in­
dem sie aus vollem Halse unver­
ständliche Lieder grölten.

Leider beschäftigten sich die 
Langhaarigen nicht nur mit „Mu­
sik". Manchmal spielten sie Karten 
(wobei, gewiß, immer die Jünge­
ren verloren und dafür Klapse auf 
die Nase bekamen), rauchten (um 
die Welte), ließen über die vor­
beigehenden Mädchen alberne Be­
merkungen fallen.

Jakob versuchte ein paar Mal, 
die „Spaßvögel" zu ermahnen. Sie 
hielten seine Worte jedoch aus­
schließlich für Moralpredigten, ver­
sprachen schuldbewußt, höflich zu 
sein und ihre Dummheiten zu las­
sen, der junge Lehrer verstand 
aber, daß cs nichts als Spott war 
und der richtige Weg zu den Her­
zen der Burschen noch erst gefun­
den werden mußte. Deshalb ging 
er heute schweigend an ihnen vor­
bei.

Durch die offene Balkontür . 
strömte ins Zimmer die linde 
Abcndluft und drangen Fetzen 
vom unbekümmerten Gespräch der 
„Minnesänger". Schon einige Ta­
ge suchte Jakob in seinen fri­
schen pädagogischen, methodischen 
und psychologischen Kenntnissen 
nach der Antwort auf die Fragen; 
Wo liegt der Schlüssel zu den Her­
zen der Jungen? Wie sind sie zu 
gewinnen? Eines wußte er genau 
— man muß die Grundlage der 
Beziehungen zwischen den Jungen 
erforschen, erst dann kann man 
vorankommen. Aber wo anfangen? 
Wer ist der Anführer def Jungen? 
Womit hat er die anderen an sich 
gebunden? Diesen Bindfaden muß­
te er unbedingt linden und in seine

Hände nehmen.
Daß die Gitarre für dfc Burschen 

nicht nur als Schmuckallribut .dien­
te, verstand Jakob sehr wohl. Die 
Jungen liebten singen und spielen, 
obwohl sie weder das eine, noch 
das andere richtig konnten. Am 
besten verstand cs der lange 
Ljoschka, der aus einer Familie 
stammte, in der man die Erziehung 
der Kinder nicht ernst nahm.

Und man mußte nur bedauern, 
daß die Jungen, die im Grunde 
genommen noch nicht so verdor­
ben waren, sich solch einen Abgott 
gefunden hatten.

Jakob erinnerte sich an seine ei­
genen Jugendjahre. Daran, wie sie 
mit seinem Freund Peter die Mu­
sikschule besuchten, sich eigenhän­
dig Elcktrogitarren anfertigten. Wie 
bien Jakobs Vater für ihre Lieb­
lingsbeschäftigung interessiert und 
sie immer unterstützt hatte. Und 
wie sie mit Peter während des Stu- 
dcntcnlebens ein Estradenensemble 
organisierten und ihre Kommilito­
nen durch schöne Musik erfreuten...

Und Jakob faßte nach langem 
Überlegen den Entschluß: man 
muß aie Burschen nicht überreden, 
Sondern ihnen eine ernste Sache 
Vorschlägen... '

Am nächsten Tag brachte Jakob 
seine alle Eleklrogilarre in die 
Schule mit und zeigte sie während 
der Pause in der Klasse, wo die 
meisten „Minnesänger" lernten. 
Dabei beobachtete er aufmerksam, 
auf wen das den stärksten Ein­
druck ausübte. Das war nicht leicht, 
denn jeder wollte sofort die Ton­
fähigkeiten und die Haltbarkeit der 
Gitarre ausprobieren. Dennoch be­
merkte Jakob die Funken des wah­
ren Interesses in den Augen von 
Erwin Kiß, dem besten Freund von 
Ljoschka. J^kob erinnerte sich 
plötzlich an Erwins flehende Stim­
me, mit der er sich öfters in der 
Laube an Ljoschka wandte:

„Sing, bitte, noch einmal das
Lied, Ljoschka, sing doch...“

„Erwin, könntest du mir heute 
nicht helfen? Ich will diese Gitarre 
ein bißchen reparieren. Später wer­
den wir uns noch einige basteln, 
und eventuell sogar ein ßnsemble 
bilden."

„Natürlich, komm* ich", erleuch­
teten sich Erwins Augen.

„Und ich?" 
„Ich auchl“ 
„Darf ich...", wurde es im Raum 

laut.
Es bildete sich sofort eine Grup­

pe von Jungen, die sich gern an 
der interessanten Sache beteiligen 
möchten. Besonders freute sich Ja­
kob darüber, daß fast alle „Minne­
sänger" unter ihnen waren.

nicht nur alte Weisen gehören zum 
Repertoire der Solistin Ljassjat 
Suindikowa — Absolventin des 
Konservatoriums, sie komponiert 
auch moderne Musik. Viele ihrer 
Lieder werden auf der Bühne ge­
sungen.

Ihre Tochter Saholpain wurde 
nach der Absolvierung der Frcmd- 
sprachenfakultät der pädagogi­
schen Hochschule Führerin durch 
die Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der Republik. „Ich-liebe mein 
Land und mein Volk", sagt das 
Mädchen, „und es gibt für mich 
kein größeres Glück als das, den 
Menschen über sie so zu erzählen, 
daß sie unser sonniges Kasach­
stan mit vollem Herzen liebgewin­
nen."

Scholpan führt die Besucher 
durch die Jubiläumsausstellung ih­
rer Republik und erzählt ihnen stolz­
erfüllt über ihr Heute. Davon, 
daß etwa 3 Millionen Kinder Schu­
len besuchen, und mehr als eine hal­
be Million junge Leute an Hooh- 
und Fachschulen studieren. Sie in­
formiert sie darüber, daß die ein­
malige Auflage von Zeitungen und 
Zeitschriften in der Republik 9 
Millionen Exemplare übertrifft, daß 
es in Kasachstan eine Akademie der 
Wissenschaften, Buchverlage, Thea­
ter und Kulturpaläste, Bibliotheken 
mit einem Gesamtfonds 
Millionen Büchern gibt, 
in einer Region, wo vor 
volution kaum ein 
Mensch anzutreffen war!

Kasachstan von heute ist ein rie­
siger Bauplatz, auf dem sich eine 
vielseitig organisierte Industrie der 
Republik stürmisch wächst. Ihre 
führenden Branchen sind die Eisen- 
iind Nichteisenmetallurgie, die Koh­
len-, Erdöl- und Chemieindustrie, 
die Energetik und der Maschinen­
bau. Kasachstan liefert heute dem 
Land Roheisen und Koks, Stahl 
und Blei, Kupfer und Titan, Erdöl 
und seltene Metalle, Hütteneinrich­
tungen und Landmaschinen, Bag­
ger, Ziehbänke und viejes andere 
mehr, das für das weitere Aufblü­
hen der Ökonomik und die Stärkung

van 200 
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Kumpel lieben

der Macht unseres sozialistischen 
Vaterlandes unentbehrlich ist.

Noch schöner ist das Morgen der 
sowjetischen . Schwesterrepublik. Es 
werden ncue sozialistische. Städte 
entstehen, künstliche Meere flie­
ßen, Gärten und Felder rauschen, 
neue Gebäude moderner Werke 
und Fabriken emporschießen.

Die Materialien der Jubiläurhsaus- 
slellüng informieren über die Auf­
gaben, vor denen die Werktätigen 
der Republik im laufenden Plan­
jahrfünft stehen: Es gilt, die Kapa­
zitäten für Eisenerzgewinnung ' im 
Bergbau- und Aufbereitungskombinat 
Katschar sowie an der Polymetall- 
lagerstätte Shairem in Betrieb zu 
nehmen, die Explotationen auf Erd­
öl und Gas zu erweitern, die Er­
schließung der Öllagerstätten auf 
der Halbinsel Busatschi zu be­
schleunigen. In einem noch stürmi­
scheren Tempo werden sich die Ter­
ritorialkomplexe Pawlodar—Eki­
bastus, Karatau—Dshambiil, Man- 
gyschlak und andere entwickeln. Es 
ist vorgesehen, 400 000 bis 420 000 
Hektar Bewässerungsländereien ih­
rer Bestimmung zu übergeben, in 
den Wüsten- und Halbwüstengebie­
ten 15 Millionen Hektar Weiden mit 
Wasser zu versorgen, den jahres­
durchschnittlichen Gesamtertrag an 
Getreide in einer Höhe von 28 bis 
29 Millionen Tonnen zu sichern..

Noch gewichtiger wird der Ka- 
sachstaner Brotlaib sein, und vom 
Kosmodrom Baikonur werden neue 
Besatzungen der friedlichen Bezwin­
ger des erdnahen Raums und des 
Weltalls starten. Die Republik hat, 
bildhaft gesagt, einen fürwahr kos­
mischen Aufschwung erreicht.

(KasTAG)

In den Bildern: Scholpan Chussai­
nowa, Exkurslonsf ührerin . in der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der Kasachischen SSR, macht 
die Mitarbeiter des Zentrums für 
Kosmonautenausbildung ,J. A. Ga­
garin" mit ihrer Republik bekannt: 
ausländische Touristen am Modell 
des. Energiebrennstoff komplexes 
Ekibastus. Fotos: KasTAG

den

Entscheidender 
Wettbewerb

In Taldy-Kurgan fand zu Ehren 
des 60. Gründungstags der UdSSR 
ein Wettbewerb der Filmamaleurc 
des Gebiets statt. •

Die Amateure des Autoreparatur 
werks Nr. 1. geleitet von E. Ko­
tschetkow, erwarben mit dem Strei­
fen „Das Lied vom Soldaten" den 
ersten Preis. Haupthelden des Films 
sind die Kriegs-- und Arbeitsvcte a- 
nen A. Shunussow und W. 
tschatkin, die auch heute im 
aktiv mitmachen.

Der besagte Streifen wird 
jetzt am Republikwettbewerb 
»igen.

Bilder über 
die Grubenarbeiter

Im Filmtheater .Jubilejny" in 
Karaganda ist die traditionelle Aus­
stellung der Volkskunst eröffnet 
worden. Die neue Exposition, ge­
widmet dem 60. Gründungstag der 
UdSSR, macht die Besucher mit 
Werken der Laienmaler der Ge­
bietshauptstadt bekannt.

Das Thema der meisten Werke 
bildet der Mensch, der Grubenar­
beiter. Unter den schon bekannten 
Malern ist J. Schabalin, Preisträger 
mehrerer Republik- und Unionsaus­
steifungen vertreten. Seine Bilder 
sind auch im Heimatkundemuseum 
ausgestellt.

Kam- 
Werk

sich 
betci-

1

Interessanter 
Literaturabend

Die Mitarbeiter der Gebietsbiblio­
thek in Ksyl-Orda veranstalteten 
dieser Tage zusammen mit dem 
Gebietskomitee des Komsomol und 
der Gesellschaft der Bücherfreunde 
einen Festabend, gewidmet dem Ro­
man „Wie der Stahl gehärtet 
wurde", von N. Ostrowski.

Nach dem Vortrag von T. Mi­
chailowa, Dozentin des pädagogi­
schen Instituts, folgte ein literari­
sches Wissenstoto, es wurden Aus­
züge aus dem gleichnamigen Film 
vorgeführt.

„Handbuch für die Jugendlichen 
des XX. Jahrhunderts“ — so wur­
de der bekannte Roman von den 
meisten Sprechern genannt.

Lieder erklingen
„Wir sind Internationalisten!“ 

— lautete das Motto des Wettbe­
werbs politischer Lieder, der im 
Rayon llijski, Gebiet Alma-Ata, 
stattfand. Dieser Wettbewerb der 
Laienkünsler ist im Rayon bereits 
Tradition geworden.

Seine Preisträger wurden dies­
mal das Gesangs- und lnstrumen- 
talensemble „Souvenirs“ aus dem 
Alma-Ataer Wasserkrattwerk und 
die Vokalgruppe des Sowchos „Ras- 
swet“. Auch die einzelnen Interpre­
ten sind ausgezeichnet worden, un­
ter ihnen Nurgali Atageldijew, Vik­
toria Malych und Leontd Newerow.

„Erwin, du kannst auch 
Ljoschka einladen. Soll er kommen, 
wenn er will", meinte Jakob vor­
sichtig.

Mit Ungeduld und Spannung er­
wartete Jakob die Jungen am 
Abend in der Schulwerkstalt.

Aber derjenige, auf den er am 
meisten gewartet halte, blieb leider 
aus.

„Ljoschka wird nicht kommen, 
er hat uns ausgelacht und gesagt, 
daß bei uns mit dem Ensemble 
nichts ,rauskommt’", erklärte Er­
win.

„Na, das werden wir mal sehen", 
hob der Lehrer den Jungen den 
Mut.

...Tage vergingen. Ljoschka er­
schien nicht. Jakob hatte schon ge­
glaubt, den „Bindfaden“ in seinen 
Händen zu haben: Den Jungs ge­
langen indessen gewisse Fort­
schritte in ihrer Beschäftigung. 
Schon zwei selbstgcbaslclle sechs- 
sailige Gitarren hingen an der 
Wand des Musikraums, den die 
Jungen aus einem leeren Neben­
raum in ihr Labor verwandelt hat­
ten. Eifrig übten sie ein kleines 

Konzertprogramm zum Schulfest ein. 
Das erste Konzert verlief erfolg­

reich (wenn auch nicht ganz fen- 
lerlos). Die Mitglieder der Grup­
pe, als auch ihre Mitschüler strahl­
ten vor Freude und Glück. Nur ihr 
Leiter schien irgendwie bedrückt 
zu sein. Den ganzen Abend suchte 
sein Blick unter den Zuschauern 
Ljoschka. Der unglückliche Bursche 
tat ihm wirklich leid.

Plötzlich bemerkte er ihn in der 
letzten Reihe, ganz in der Ecke. 
Ljoschka bemühte sich, seinem Ge­
sicht einen teilnahmslosen, gleich­
gültigen Ausdruck zu geben. Aber 
man konnte sehen, daß ihm das 
nicht leicht fiel. Mit Mühe drückte 
Jakob seinen Wunsch hinunter, so­
fort mit Ljoschka zu sprechen. Er 
fühlte, daß selbst das Auftreten 
der Jungen auf der Bühne, ihre 
musikalische Fertigkeit, ihr Erfolg 
mehr sagen werden. Und er hatte 
sich nicht geirrt...

...Endlich kam der langersehnte 
Tag. Ljoschka erschien in der 
Werkstatt. Jakob lat so, als habe 
er ihn nicht bemerkt. Ihm durfte kei­
nesfalls gezeigt werden, daß man 
auf ihn wartete. Ljoschka fing als 
erster an;

„Jakob Iwanowitsch, darf ich 
auch rnitmachen“, fragte er und 
ließ die Augen sinken...

Das war der glücklichste Tag in 
der kurzen pädagogischen Lauf­
bahn des jungen Lehrers.

Alexander D1ETE, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Die Kohlengrube „Maikuduk- 
skaja" ist eine der führenden im 
Karagandacr Kohlenbecken. Der 
beste Zimmerhauer VaJerian Alex­
androw wurde zum Sportler der 
Meisterkiasse in Leichtathletik, Er 
ist Sieger der Wettkämpfe des Ge- 
bietsratcs der Sportgemeinschaft 
„Jenbek", Mitglied der Republikaus­
wahl.

Der Arbeiter Viktor Luft ist ein

vielseitiger Sportler erster Lei­
stungsklasse in Leichtathletik, Sie­
ger im GTO-Mehrkampf.

Die Schlosser Valeri Saprygin 
und Alexander Below sind immer 
die Ersten im Sport und in der 
Arbeit. Auch Masgut Nasyrow wur­
de Meister des Sports in der 
Leichtathletik.

I Marion KOREZKI
Karaganda

Konzert für 
die Sieger

Im Klub des Sowchos „40 Jahre 
Oktober". Gebiet Dsheskasgari, 
wurde ein großer Abend zu Ehren 
der Sieger des sozialistischen Wett­
bewerbs veranstaltet. Die örtlichen 
Laienkünstler hatten ein buntes, 
unterhaltsames Programm einge­
übt und gaben für die Gäste ihre 
Lieblingslieder, Tänze und Gedich­
te zum besten.

Pressedienst der „Freundschaft" |

Vetter Andreas dankt
für die guten Thermosflaschen der Vereinigung „Ksyl-Tu"

Von seinem Mähdrescher aus be­
merkt der alte Mechanisator 
dreas Tetzlaw die Staubwolke hin­
ter dem kleinen Lastwagen: 
Mittagessen kommt! Während der 
Erntebergung ist die Zeit sehr 
knapp bemessen, da gibt es keine 
Möglichkeit, sich gemütlich an den 
Mittagstiscii zu setzen, man muß 
schon mit einer unmittelbar im 
Windschatten der Kombine ausge­
breiteten Plane vorlieb nehmen. 
Hauptsache, die Speise ist heiß! Da­
mit aber hat es solch eine Bewandnis 
— wenn die Felder unweit der Sied­
lung liegen, kriegt man noch heiße 
Speise, wenn aber so weit wie dieses 
da, auf dem er heute arbeitet, dann 
kommt das Mittagessen schon 
ziemlich abgekühlt.

Mit diesen Gedanken stoppt er 
seine Maschine am kleinen Hain, 
wo seine Kollegen bereits Rast 
.machen.

„Na, Männer, heute kriegt ihr 
richtig heißes Essen!" ruft Frieda, 
die Köchin der Kolchoskantine, ih­
nen vom Wagen zu.

„Hast es wohl in Kissen gehal­
ten, was?“ scherzen die Männer 
gutmütig.

„Nee, Leo Wassiljitsch hat uns 
neue Thermosflaschen aus- der Stadt 
gebracht. Wirklich bequeme Din­
ger. Individuelle!"

„Na, mach schon, is' keine Zeit 
zu schwätze“, brummt Tetzlaw. 
„Gib schon her, was du da hast.“

Schnell und geschickt reicht Frie­
da jedem Mähdrescherfahrer eine 
schmucke Thermosflasche.

Ein kloines Durcheinander, bis 
die Mechanisatoren hinter die 
Schliche der neuen individuellen 
Thermosflasche gekommen sind, und 
schon genießen sie die dampfende 
Speise. Sie mundet angenehm!

Diese Szene erlebte ich im Kol-, 
chos „Put k Kommunismu", Gebiet 
Semipalatinsk. Das waren wirklich 
sehr kompakte, bequeme Thermos­
flaschen mit drei Behältern — für 
Suppe, den zweiten Gang und den

An-

Das

Nachtisch, sowie einen speziellen 
Teller für das Brot.

„Na, Frieda, des hot heit gut 
g'scluneckt. Des sind wirklich be­
queme Dinger. Was die Konstrukte- 
re nicht alles erfinde!"

Zufrieden gingen dié Männer 
wieder an ihre Arbeit. Ich aber 
dachte mir: Die Firma „Ksyl-Tu“ in 
Alma-Ata, wo diese Thermosflaschen 
hergestellt werden, mußt du unbe­
dingt besuchen. Bald hatte sich mir 
diese Gelegenheit geboten...

Die Produktionsvereinigung für 
Plastcverarbeitung „Ksyl-Tu" pro­
duziert etwa 300 verschiedenartige 
Gegenstände für den Haushaltsbe­
darf: Puppen, Bälle, Töpfe,. Eimer, 
Handschaufeln, Steckdosen und 
Stepsei, Lautsprecher und vieles an­
dere, darunter auch zwei Typen von 
Thermosflaschen: die uns bereits
bekannten für die Mechanisatoren 
und die etwas kleineren für die 
Bergarbeiter.

Michail Mirotschnik, stellvertre­
tender Direktor der Produktionsver­
einigung, zeigt mir die Erzeugnis­
se der Firma und erläutert:

„Diese Thermosflaschen wurden 
von unseren Konstrukteuren und 
Ingenieuren auf spezielle Bestel­
lung des Ministeriums für Land­
wirtschaft entwickelt. Und obzwar 
unsere Erzeugnisse auf der Unions­
ausstellung der artverwandten Be- 

! er­
be- 

ver- 
und 
Das 
von 

___________ ___ _____ _ .... und 
zielstrebigen Konstrukteur geleitet. 
Wir versprechen uns sehr viel von 
diesem Kollektiv, denn wir betrachten 
diese Arbeit als unseren konkre­
ten Beitrag zur Lösung des vom 
Maiplenum (1982) des ZK der 
KPdSU angenommenen Lebensmit­
telprogramms."

Der Chefingenieur des Betriebs 
für Elektroausrüstungen Wladimir

ausstellung der artverwandten 
triebe die höchste Einschätzung 
hielten, sind wir fortwährend 
strebt, die Thermosflaschen zu ’ 
vollkommncn, sie formschöner 
wärmebeständiger zu machen. 1 
Konstruktionsbüro wird jetzt 
Jakob Klassen, einem begabten

Mezger macht mich mit dem Koh 
lektiv des Produktionsabschnitts für 
Thermosflaschen bekannt. Hier ar­
beitet die Brigade von Emma Lit- 
ke, einer Veteranin der Produkti­
onsvereinigung.

„Diese Brigade ist eine der be­
sten", sagt Wladimir Mezger. „Die 
I rauen montieren täglich bis 500 
Drei-Kolbcn-Thcrmosf laschen, die 
nicht nur in die Gebiete unserer 
Republik, sondern auch nach Sibirien 
und den Altai abgefertigt werden.

In letzter Zeit haben wir «ui die­
sem Produktionsabschnitl neue Au­
tomaten und Ausrüstungen instal­
liert. Die Operateurinnen Ljubow 
Lobanowa und Lydia Neff haben 
die neue Presse aus der Deutschen 
DemokratisclKin Republik gemei­
stert. Durch die Einführung neuer 
Pressen ist die Technologie einfa­
cher und die Qualität der Erzeug­
nisse, besonders ihre Wärmebc- 
ständigkeit, bedeutend besser ge­
worden. Auch ästhetisch sehen die 
Thermosflaschen jetzt viel hüb­
scher aus."

Die Industriearbeiter unterneh­
men vieles, um den Werktätigen 
.der- Landwirtschaft die schwere, 
saisonbedingte Arbqit zu erleich­
tern, angenehmer zu machen. Es 
liegt jetzt an den Mitarbeitern der 
Bedingungssphäre, das Gaststätten­
wesen, insbesondere die Kantinen 
der Kolchose und Sowchose, ent­
sprechend auszurüsten, damit die 
Thermosflaschen den Mechanisato­
ren und Viehzüchtern während der 
angespannten landwirtschaftlichen 
Kampagnen lange und gut dienen.

. Helmut HEIDEBRECHT, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Alma-Ata
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